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Ausinbezen

ge kommt.
tnzliche und

übrigen ſ
hen der We

ember 1919 uzootkrieg auf dem Wege ſicheren Der Kampf um die Südſeere Erfolges Der Bericht des Großen Hauptquartiers Jn einer Zeit, wo die Vereinigten Staaten in den Welt
Wenn Februar. Die erketsreiche Dyrchtübrung de a krieg einzugreifen ſcheinen, gewinnt ihr Verhältnis zuInſeln el ira en, auch in Kreiſen, die ihr urſprünglich Großes Haunptqn rtier, 21. Februar. Japan erhöhte Wichtigkeit. Der Haß zwiſchen beiden ſt

i berſtanden, in ihrer wirklichen Weſtlicher Kriegsſchauplatz alt. Jm Jahre 1853 ſchickte Amerika eine Flott achtmaßen ſteptiſch gegenü W V vie geſamte g up Jm t erika eine Flotte von achts dunh a r ne Preſſe ianitch 7 Eindruck des Trübes Wetter und Regen hielten die Kampftätigkeit Kriegsſchiffen unter Admiral Perry gegen Japan aus.
z Perry landete nicht weit von Yokohamag und erzwang dies Erreichten. Selbſt deutſchfeindliche Poli- in mäßigen Grenzen. G äs ue Groſeſſer Kernkamp in der Wochenſchrift „De Südöſtlich von pern und beiderſeits des Kanals von r W r Wer r u n

edammer“, erkennen an, daß der UVootkrieg keine La Baſſse ſchlugen Erkundungsvorſtöſße der tragen gelang es den Amerikanern, wirtſchaftliche Vorteile

a i Anzahl von Schif änd zu erpreſſen.geſtrigen weiflungstat iſt, daß eine große Engländer, bei Flirey zwiſchen Maas und Moſel Teil- ogeſttig pe Alliierten v rig ur t Wieruſee e ba veiehlah angriffe der Franzoſen fehl. Aber Japan ließ ſich nicht niederzwingen. Während
fahrt n erreicht ſeinen Zwed, wenn der gegen Bei Wegnahme der Stützpunkte von Le S äußerlich europäiſche Umgangsformen annahm, organi-

tquartie da Englands Schiffe allein für Traunsloy am 19. Februar ſind zwei Offiziere und ſierte es ſeine Widerſtandskraft. Deutſche Offiziere ſchulten
nhr von Lebensmitteln und Munition nicht ausreichen 36 Engländer gefangen, fünf Maſchinengewehre erbeutet das Heer, deutſche Hochſchullehrer die Jugend. Jopaniſche

Feben er“ ſagt: Deutſchland erzielt durch die einfache worden. Sendlinge bereiſten Europa und lernten die induſtriellenen e Merbolene Fahrtzonen ohne einen Torpedoſchuß Oeftlicher Kriegsſchauplatz Febeimniſſe kennen. Zielbewußt arbeitete Jopan an ſeiner
hedeutendes Reſultat. „Nieuve Courant hebt her ß aup g Kriegsrüſtung, um die Vormacht der gelben Raſſe zu wer
haß der UBootkrieg ſich hauptſächlich vegern die h In einzelnen Frontabſchnitten, vornehmlich in den den. Korea iſt eine japaniſche Provinz, China eine Republik

ſchall flotte richtet, alſo Kriegsflotte gegen Kriegsflotte Waldkarpathen und beiderſeits des Ojtoz-Tales, unter der Oberaufſicht Japans. Rußland wurde in der
W be Wien, 20. Februar. Das „Fremdenblatt vegeg di Artilleriefeuer und Vorfeldgefecht. Mandſchurei geſchlagen, Deutſchland verlor Kiautſchau,

r rigen großartigen Erfolge der Unterſeeboote, welche e t Nun iſt die Reihe an Amerikabereitung e bereits zwingen, Farbe zu bekennen und betont: Mit Mazedoniſche Front 4 Jweſtlid R vat Staatsſekretär Helffer ich in der Vollverſammlung Lebhaftem Fener zwiſchen Wardar und Doiran Nit heimer Freude ſieht Japan einem Krieg
ann blieb deutſchen Landwirtſchaftarates die Errrärung des ensliſhen See folgten abends Vorſtöße engliſcher Abteilungen, die wiſchen Deutſchland und Amerika. entgegen und rüſtet plan

dwirtſchaftsminiſters, daß der Krieg auf dem briti ſchen abgewieſen wurden mäßig auf militäriſchem, koloniſatoriſchem und wirtſchaft
ſt entſchieden werde, in den Vordergrund ſeiner Ausführun lichem Gebiete. Um zur See den Amerikanern gewachſenr er e e Der Erſte Generalquartiermeiſter zu ſein, baben die Japaner ein grohes Flettenxrograrge engliſ n e a V in ben Zerieg in Lude bote entworfen Unruhig denken manche Skagatemänner der

ne en ne erloſenen GittemnStreits auf ſeine durch die verm erutll ne Meerbeherrſnns ar japaniſcher Arſenale und Werkſtätten vorbereitet.

We i ä mi dem 5 t 2 c eSeſanmiſm n e Je r ehe en her Arben, ſeiner Frankreichs Preſſe über die Phraſe der Aus Raſch zunehmende Völker find kriegsluſtig. Sie
unſere e nen Landwirte das Heil erwartet. Das Slatz weiß z hungerung Deutſchlands g. he r e Dern, 29. Febr. Die wirtſchaftlichen Sorgen bilden ſchen vermehrt. Längſt ſind den Japanern ihre Inſeln zu
30 Mann Kämpfen glängend bewährte Tapferkeit der den Hoauptgeſprächsſtoff der frangöſiſchen Preſſe. Das eng geworden. Sie ziehen hinaus in die Welt, überall

reren Truppen, aber auch nicht zuletzt angeſichts der mit Rationierungsſyſtem für Zucker, teilweiſe auch für fleißig und ſchaffend, beobachtend und ſpionierend. Da
n z Effekt ſenſationeller Entſtellungen wirkenden Geſtändniſſe Kohle, und die ſonſtigen drakoniſchen Maßnahmen der Re jetet ſich ihnen als Siedlungsland das paradieſiſche Kali-
ogeſen die Rot in den Ententeſtaaten konnte Staatsſek- gierung geben den meiſten Blättern Anlaß zu ſcharfen fornien dar. Hierher lenkten die Gelben in Maſſen ihre
r yſen Helfferich ausrufen, daß wir des Erfolges ſicher Ausfälle n, Bezeichnend iſt ein Artikel des „Temps“, Fahrt. Bedürfnislos und geſchäftig eroberten ſie ſchritt
Verdun der ausführt, die Regierung dürfe ſich nicht auf die Nach weiſe das reiche Land und verdrängten den Yankee, wieche v en kern 20. Februar. Während die meiſten franzöſiſchen giebigkeit der Bevölkerung verlaſſen, die ſich jenen dieſer einſt die Rothaut verdrängte. Der Aſigte hat längſt
mee r e v Männern gegenüber nicht nachſichtig zeigen werde, zie Schwächen des Amerikanertums durchſchaut. Er weit

an den Frangöſt en Pierre e Shlng ine die Frauen Kindern und Kranken imnötigerweiſe Martern daß hinter der Großſrurigken ich rief ter er ift
e ürnitels über die verſchiedenen Mittel der UBootbe- auferlegten. Es ſei allzu leicht, mit dem Belagerungs Angelſachſen bedroht von den Plagegeiſtern der ueberkultur

ſchall PFfung: Die UVootgefahr bleibt trotzdem ernſt. zuſtand und der Zenſur zu regieren, man müſſe er verweibt, nervös und entartet. Die Amerikaner ſind nicht
rn öffentliche Meinung, die beſorgt iſt, muß beruhigt oder zeugen und organiſieren. Auch die Blätter „Jn mehr das kriegeriſche Volk das ſie im Bürgerkriege der

iſche Arilens unterrichtet werden. Jm „Matin“ führt der Abge formation“, „Petit Journal“ und „L'Oeuvre“ fordern die 60er Jahre waren. Geſtiützt auf dieſe Beobachtung fühlt
ſüdlich R t Verat, Sekretär der Kriegsmarinekommiſſion, aus, die Regierung dringlichſt auf, beſonders für die Getreide ſich der gelbe Mann, in dem noch die Naturkraft lebt, als

j Marineminiſter angeführte Verluſtzahl ſei irreführend, da chnelle M treff Anderer u h r aOſtufer g ſächlich Getreide, Kohle, Kriegsmaterial und e rſorgung ſchnelle Maßnahmen zu treffen. Anderer der Stärkere. Auch weiß er als geborener Seemann mit
n hegnguich der angeblich geringen gah ſeits warnt der größte Teil der Preſſe davor die Nahrungs Sind und Wetter beſſer Beſcheid und tut gefaßter ſeine

ſt ſuVoote und der Schwierigkeit ihrer Verforgung fragt Garat, mittelſchwierigkeiten Deutſchlands zu überſchätzen. flicht als der um Sold geworbene Matroſe des Yankees.
ſich nicht die Offiziellen und Offiziöſen zu großen Selbſt „L'Heure“ weiſt ſpöttiſch darauf hin, daß die Boulevard- Wenn Onkel S uch noch ſo viel Dollars für Panzer-
ſqur hingäben. Es wäre verwegen, in den Preſſe bereits vor zwei Jahren den Zuſammenbruch enn Dunkel Sam auch noch ſo viel Dollars für Panzerben für gen hingäben. E riefen draufgehen läßt, auf die Dauer hilft ihm das nichts.en fur en Drohungen nur einen Bluff zu ſehen. Deutſchlands infolge Hungersnot laut verkündet habe. Seeleute fehlen ih ſeine G ees Ach „Figaro“, „Intranſigeant“ und Echo de Paris ſchließen eleute fehlen ihm, um ſeine Geſchwader ſeetüchtig zu be

ennahn Wo on i iggro“ ibt- Hü mannen. Dazu kommt, daß Amerika im Altlontiſchenvo Wilſon wird einen ſchweren S and haben h der nſt an. ffigaro i e ten i ene. Ozean und in der Endſee zu kämpfen hätte, während Japan
en wir n eeworker Meldungen beſtätigen, daß Präſident endes einzuſetzen. Wir müſſen handeln, als ob Deutſch alle Kraft nach einer Stelle werfen könnte.
zoſten und l an Ende dieſer Woche den Kongreß um die Ermächtigung [and die gegenwärtige Lage noch auf unendlich lange Zeit Den wichtigſten Fortſchritt hat Japan auf wirtſchaft

n uderer Befugniſſe erſuchen wird. Ob dieſe dem Präſidenten lichem Gebiet z des Welimm vor. ertragen könnte. Wir dürfen nur damit rechnen, den Sieg m iete gemacht, indem es ſich während des WeltIn t d r der Wu e Tehanrer, denn e Den er durch Waffengewalt zu erringen. „Jntranſigeant“ ſagt: Wir krieges auf Hoſten ſeiner Bundesgenoſſen bereicherte. Jm
et man eine lebhafte Erörterung von mehrtägiger Dauer, dürfen nur auf uns zählen und müſſen deshalb alle wirt- verfloſſenen Jahre überſtieg ſeine Ausfubr (1127 Million m)Sturni n Senat eine ileinete Anzahl von Mitgliedern gegen die ſchaftlichen Kräfte zuſammenraffen, damit wir ohne allzu die Einfuhr (756 Millionen) um 371 Dillienen Jen. Sehr

zerſtörun ierung und im Repräſentantenhauſe eine ziemlich große Leiden durchhalten können. vorteilhaft iſt auch die Finanzlage. Die Einnahmen über
r e Oppo ſitionspartei vorhanden iſt, die die Der Heereserſatz i krei d England treffen die Ausgoben im nächſten Etat um 110 Millionenren Maſmlitir des Präſidenten in ſehr ſcharfer Weiſe miß- er Heereserſatz in Frankreich un nglan Jen. Auf die Tilgung der Stqatsſchulden allein werden im

un und die Anſicht vertreten wird, daß jede Handlung Bern, 20. Febr. Der Lyoner „Nouvelliſte“ meldet aus neuen R chnnnakjahre 80 Millionen Jen verwendet Er
Zräſidenten, die über den Abbruch der diplomatiſchen Be Paris: Das Nachm uſterungsgeſetz wird ver zeigt Japan das Bild eines ſtarken Aufſtiegs. Milſtäriſch

i e ar t b 2e lag bit n n e r h er öffentlicht und tritt demnach heute in Kraft. Die Nach gerüſtet verfügt es über eine ſtarke Flotte und über ein
u ein v WDeetiti ber nuſterungen ſollen nächſten Monat beginnen. opferwilliges Volk. Nichts kann alſo das Land der aufgefaßt S v man Hanf. nener h ſezg r z Aidreg c der des es n Sonne hindern, während des Weſterieges en
iermeik wi z eicht nötig ſein wird, militäri ter bis au alten Zwiſt mit Amerika zum entſcheidenden Waffengangebe e e d e e r ein r 50 Jahre zu erhöhen, wenn die Aufhebung der Be zu treiben. An Urſochen fehlt es nicht; hat doch erſt i

l. t. daß augenblicklich etwa 100 000 Perſonen als freiung der Männer unter 30 Jahren kein genügendes Er lich wieder der amerikaniſche Senat ein Auswanderungsver.
pione in den Vereinigten Stacten tätig ſeien gebnis haben ſollte. „Daily Expreß“ erfährt, daß beab bot gegen die Japaner beſchloſſen, eine Beleidigung, die

Vörſet ſichtigt iſt, die Männer in der britiſchen Armee in England ſich ein aufſtrebender Staat kaum gefallen laſſen wird.
Ja uſtrali 4 und Frankreich, die fetzt bei der Verwaltung oder als Köche,kraliſche „Reichskonferenzler“ auf Aufſeher und Kraftwagenführer beſchäftigt ſind, durch n
n torpedierten Schiff S Frauen zu erſetzen, um viele Männer für die Front frei Zur Note Carranzas
S 77., Februar. gmm Zuſammenhang mit der zu bekommen. Waſhington, 20. Febr. (Reuter.) Staatsſekretär Lan
zuſchiſn der aß infolge des verſchärften UVootkrieges die Konfe Verſenkt ſing hat die Note des Präſidenten von Mexiko, Car-

a t der r ran z der die Einſtellung der Wunitioniausfuhrm re m n h von Amerika zu den Kriegführenden vorgeſchlagen hattenterwege auf at. Am naſraliſchen White Star Line gehörenden Hilfe durch die bloße Veſtätigung des Empfanges der Mitteilungrer befunden büue, korpeo dert worren 2 t becontwortet



Die amerikaniſche UBootDenkſchrift
an OeſterreichUngarn

Wien, 19. Febr. (Meldung des Wiener K. K.Korreſp. Büros Telegr.Der hieſige Botſchafter der VereinigtenStaaten von Amerika hat hewte im Miniſterium es
Aeußern ein Aide Mémoire überreicht, welches in
deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen lautet:

In der Note Nr. 4167 von 1915 betreffend die „Ancona“-
Angelegenheit hat die amerikaniſche Regierung die Geſichtspankte
nidergelegt, von welchen ſie ſich der Tätigteit von
Unterſeebooten im Seekrieg leiten läßt. Dieſe Eeſichts
punkte waren in einem früheren Zeitpunkte gegenüber der
Kaiſerlich Deutſchen Regierung kalr zum Ausdruck
gekommen, und die Regierung der Vereinigten Staaten war der
Meinung, daß die K. und K. Regierung davon Kenntnis erhalten
habe. Die K. und K. Regierung antwortete mit der Note Nr. 5735
vom 14. Dezember 1915, i welcher ſie erklärte, daß ſie weder
hinlängliche Kenntnis von dem zwiſchen den Vereinigten Stagten
und Deutſchland ſtattgehabten Gedankenaustauſch habe, noch
der Anſicht ſei, daß ſelbſt die vollſtändige Kenntnis für die Be
urteilung des „Ancona“-Falles hinreiche, da die aus dieſem Falle
ſich ergebenden Fragen anderer Art ſeien.

Nichtsdeſtoweniger erklärte das K. und K. Miniſterium des
Aeußern in ſeiner Note Nr. 5949 vom 29. er 1915, der
Antwort auf die Note der amerikaniſchen Botſ
gember 1915 Nr. 4807: Was das in der ſehr ä
aufgeſtellte Prinzip anbelangt, daß feindliche Privatſchiffe,
inſolange ſie nicht fliehen oder Widerſtand leiſten, nicht vernichtet
werden dürfen, bevor die Paſſagiere in Sicherheit gebracht worden
ſind, ſo iſt die K. und K. Regierung in der Lage, im Weſentlichen
dieſer Auffaſſung des Kabinetts von Waſhington zuzuſtimmen.
Weiter hat die öſterreichiſchungariſche Regierung gelegentlich
der Verſenkung des Dampfſchiffes „Perſia“ im Jänner 1915
erklärt, daß ſie, obwohl über dieſen Zwiſchenfall nicht unterrichtet,
ſich von den Grundſätzen, denen ſie in der „Ancona“Angelegen
heit beigepflichtet habe, leiten laſſen würde, falls es ſich heraus-
ſtellen ſollte, daß Oeſterreich- Ungarn in dieſer Sache eine Verani
wortung tri

Gleichzeitig mit der am 10. Februar 1916 erfolgten Mittei
lung der deutſchen Regierung erklärte die öſterreichiſch
ungariſche Regierung, daß jedweodes zu welchem Zwecke auch
immer mit Geſchützen bewaffnete Handelsſchiff durch
dieſen Umſtand allein den Charakter eines friedlichen Fahrzeuges
ein büßt, und daß in Anbetracht dieſer Umſtände, die öſter
reichiſch ungariſchen Seſtreitkräfte Befehl erhalten hätten, der
artige Schiffe als Kriegsſchiffe zu behandeln.

Jn Gemäßheit dieſer Erklärungen wurden vermutlich durch
öſterreichiſchungariſche Unterſeeboote im Mittelländiſchen Meere
Schiffe verſenkt, auf denen ſich amerikaniſche
Bürger befanden. Einige dieſer Schiffe, z. B. die engliſchen
Dampfſchiffe „Secondo“ und „Welſh Prince“, wurden
warnungslos von Unterſeebooten unter öſterreiſch- ungariſcher
Flagge torpediert. Der amerikaniche Botſchafter in Wien hat
über dieſe Fälle Erkundigungen eingezogen, aber bisher keine
Antwort erhalten. Zugleich mit der deutſchen Erklärung
vom 31. Jänner 1917, welche gewiſſe Teile der See an den
Küſten der Entente-Länder als durch Unterſeeboote gefährdet be-
zeichnete, hat die K. u. K. Regierung mitgeteilt, daß Oeſterreich-
Ungarn und ſeine Verbündeten vom 1. Februar 1917 an jede
Schiffahrt innerhalb eines beſtimmten Sperrgebietes durch alle
Mittel verhindern werden.

Aus dem Vorſtehenden kann wohl geſchloſſen werden, daß die
im Falle des Dampfers „Ancona'“ erteilte und gelegentlich der
Erörterung des Falles der „Perſia“ erneuerte Zuſicherung in
allen weſentlichen Beziehungen die gleiche iſt, wie die in Ler
Note der Kaiſerlich Deutſchen Regierung vom 4. Mai 1916 ent
haltene, welche lautet: „Jn Beobachtung der allgemeinen völker
rechtlichen Grundſätze über die Anhaltung, Durchſuchung und
Zerſtörung von Handelsſchiffen werden ſolche Schiffe weder innere
noch außerhalb des als Seekriegsgebiet erklärten Teiles des
Meeres ohne Warnung und ohne Rettung der Menſchenleben ver
ſenkt werden, es e denn, daß dieſe Schiffe zu fliehen oder
Widerſtand zu leiſten verſuchen,“ und daß dieſe Zuſicherung
durch die Erklärung der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung vom
10. Februar 1916 und vom 3. Jänner 1917 mehr als weniger ab
geändert worden iſt. Da infolgedeſſen die Regierung der Ver-
emigten Staaten über die Deutung Zweifel hegt, welche dieſen
Erklärungen, insbeſondere der letzteren, beizulegen iſt, wünſcht fie,
endgültig und klar darüber unterrichtet zu werden, welchen
Standpunkt die K. und K. r dieſen Umſtänden hin
ſichtlich der Führung des Unterſeebootkrieges einnimmt, und ob
die in den Fällen der „Ancona“ und „Perſia“ erteilte Zu
ſicherung als ab geändert oder zurückgezogen anzu

iſt. e aWie das Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.-Büro hierzu
erſährt, wird im Miniſterium des Aeußern vom völkerrecht-
lichen Standpunkt aus der ſachliche Jnhalt dieſes Aide
Mémoire einer eingehenden Prüfung unterzogen und ſo
dann der Beantwortung zugeführt werden.

Die ruſſiſche Preſſe zum deuntſch amerikaniſchen
Verhältnis

Während die engliſche und franzöſiſche Preſſe den
Wilſonſchen Entſchluß vom 83. Februar mit Begeiſterung
begrüßt, beurteilen, wie die „Kreuzzeitung“ meint, die ruſ
ſiſchen Zeitungen den Zuſammenhang kühler und darum
richtiger. Sie ſtimmen aber mit den anderen darin
überein, daß die Wendung der Union erhebliche mili-
täriſche Bedeutung für Deutſchland nicht hobe.

Die „Kölniſch». Zeitung“ erhält von ihrem amerikani-
ſchen Berichterſtatter Barthelme einen Funkfpruch
aus NewYork vom 15. Februar, wonach die deutſch
amerikaniſchen Beziehungen ſich anſcheinend etwas beſſ ſer
als erwartet entwickeln. Der Funkſpruch befaßt ſich mit
der Verſtopfung des Eüterverkehrs in den Handelszentren.
Die Dinge näherten ſich der Kriſis, man dränge die Re
gierung, das Ausfahren der Schiffe zu geſtatten. Man
glaube, der öſterreichiſche Botſchafter Graf Tarnowski
werde fürs erſte nicht heimgeſandt werden, da der Fall
Oeſterreichs nicht genau ſo liege wie derjenige Deutſchlands.
Es ſei jedoch möglich, daß man auch ihn der wieder er
regten Volksſtimmung zum Opfer bringe.

Die „Kölniſche Zeitung“ betrachtet dieſes Telegramm
als einen Beweis dafür, daß die von der Agentur Radio
verbreitete Meldung vom 15. Februar über die Aus
weiſung Barthelmes zu den vielen Schwindel-
nachrichten gehört, womit die franzöſiſch-engliſche Preſſe
ſich bemüht, die Kluft zwiſchen Deutſchland und Amerika
zu vertiefen.

„Daily Telegraph“ meldet aus NeweYo rk: Der
Kongreß wird dieſe Woche den Geſetzentwurf erledigen, nach
dem Ausländer in den Vereinigten Staaten ver
pflichtet werden ſollen, ihren Nomen und Beruf anzu
geben und zu erklären ob ſie ſich naturaliſieren
Kaſſen wollen oder nicht. Die Ausländer werden ihre

Photographie im Poſtamt des Ortes, in dem ſie ſich auf
halten. abgeben müſſen.

Zur bevorſtehenden Reichstagstagung
Berlin, 20. Febr. Jn Reichstagskreiſen ſieht man der

erſten Sitzung am Donnerstag mit großer Spannung ent
gegen, da man annimmt, daß der Reichskanzler be
reits an dieſem Tage über die auoenblickliche Lage ſprechen
wird. Es ſteht aber noch keineswegs feſt, daß dies bereits
am Donnerstag geſchehen wird. Es iſt vielmehr ſehr leicht
möglich, daß der leitende Staatsmann erſt im Laufe der
nächſten Woche im Reichstag das Wort nehmen wird. Da
gegen ſteht es feſt, daß der Staatsſekretär im Reichsamt
Graf von Reedern in der Sitzung am Freitag den
Reichshaushaltspkan nebſt den neuen Steuer-
geſetzentwürfen mit einer längeren Einleitungsrede ein
bringen wird.

Wie der „Deutſche Kurier“ hört, fanden in den letzten
Tagen Konferenzen der Staatsſekretäre Dr. Helfferich
und Graf Rödern mit Parlame'ntariern ſtett,
die ſich im weſentlichen mit der vorausſichtlichen Geſchäfts
bage des Reichstages befaßten. Erörterungen größerer
außerpolitiſcher Fragen dürften, wie verlautet, im Reichs
tag zunächſt nicht zu erwarten ſein, ſondern, falls ſich ihre
Beratung als notwendig erweiſen ſollte, zunächſt in den
Budgetkommiſſionen behandelt werden.

Berlin, 20. Febr. Außer dem Etat für das Rechnungs
johr 1917 ſind dem Reichstage noch folgende Geſetz
entwürfe zugegangen: 1. Nachtrag zum Reichsetat für
1916, wonach zur Beſtreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben etwa 15 Milliarden Mark im Wege des Kredites
flüſſig gemacht werden dürfen; 2. ein Geſetzentwurf, wonach
auf Grund des Kriegsſteuergeſetzes zugunſten des Reiches
ein 20prozentiger Zuſchlag zur außerordentlichen Kriegs
abgabe erhoben werden ſoll; 3. ein hiermit in Verbindung
ſtehendes Sicherungsgeſetz, wonach Einzelperſonen vor Ver
legung ihres Anfenthaltes in das Ausland der Steuer
behörde auf Verlangen Sicherheit für eine künftige Kriegs
ſteuer zu leiſten haben: 4. ein Geſetzentwurf über eine
weitere Kriegsabgabe der Reichsbank von 100 Millionen
Mark; 5. ein Geſetzentwurf über den Haushbaltsetat für die
Srhutzgebiete, wonach für dieſe die Beſtimmungen des
Etats für 1914 auch für 1917 maßgebend bleiben.

Der 5. Landfrauentag
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag vormittag im
Plenarſaale des Herrenhauſes zu Berlin feierlich eröffnet.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin hatte mit Jhrer Vertretung die
Frau Kronprinzeſſin betraut. Ferner hatten Ab-
ordnungen entſandt: Das Landwirtſchaftsminiſterium, das
Miniſterium des Jnnern, das Kultusminiſterium, das
Oberpräſidium“ der Provinz Brandenburg, der Evangeliſche
Oberkirchenrat, die Deutſche Zentrale für Jugendfürſorge,
die Zentralſtelle für Volkswohlfahrt, die Kirchlich-ſozialen
Frauengruppen, die Evangeliſchen Frauenhilfen und der
Zentralousſchuß für Jnnere Miſſion.

Nach dem gemeinſamen Geſang des Liedes „Allmächt'ger
Herr der Heere“ hielt Frau Gräfin von Schwerin-
Löwitz die Begrüßungsanſprache Sie wies darauf hin,
daß während des titanenhaften Völkerringens, das alle
unſere Kräfte aufs Höchſte anſpanne, es doch für ſo wichtige
Fragen wie die Pflege einer heranwachſenden Jugend kein
Raſten noch Ruhen geben könne. Es ſollen heute Fragen
behandelt werden, wie die Bedeutung der Arbeit des Lan d-
mädchens in den Augen der Landmädchen ſelbſt zu
ſteigern iſt, damit dadurch die Liebe zur Scholle und
zur heimiſchen Arbeit geſtärkt und der Landflucht vor
gebeugt werde. Die Worte des Kriegsamts „Landarbeit
iſt vaterländiſcher Hilfsdienſt, ſeid ſtolz darauf! Fahnen-
flüchtig iſt der, der ſich ihr entzieht!“ werden ihren Eindruck
nicht verſehlen und mit flammender Schrift ſich unſeren
Landmädchen tief ins Herz prägen. Mit einem dreifachen
Hoch auf unſern vielgeliebten Kaiſer und unſere teure
Kaiſerin ſchloß Frau Gräfin von Schwerin-Löwitz ihre An-
ſprache. An Jhre Majeſtät die Kaiſerin in Schloß Bellevue
wurde folgendes Huldigungstelegramm gerichtet:

„Euerer Kaiſerlichen Majeſtät habe ich die Ehre, den aller
untertänigſten Gruß des heute verſammelten Landfrauentages
und den tief empfundenen Dank für Euer Majeſtät huldvolle
Anteilnahme an unſeren Beſtrebungen zur Erziehung der länd-
lichen Jugend in chriſtlicher und vaterländiſcher Geſinnung
ehrfurchtsvoll zu Füßen zu legen.“

Die Vorſitzende: gez. Gräfin von SchwerinLöwitz.
Dann trat man in die Tagung ein, die mit einem

Vortrag von Fräulein Dr. von Rundſtedt aus
Badingen (Sachſen) über „Wert und Bedeutung der Arbeit
der Landmädchen“ begann.

Erlebniſſe des Kapitäns eines verſenkten
norwegiſchen Schiffes

Kopenhagen, 20. Febr. Kapitän Jacobſen von dem
verſenkten norwegiſchen Viermaſtſchoner „Thor 2“ traf
mit Frau und ſechsjähriger Tochter hier auf der Durchreiſe
von Deutſchland nach Norwegen ein. Das Schiff war nach
dem Bericht des Kapitäns an das Blatt „Politiken“ auf der
Reiſe von Südgeorgien nach Queenstown mit 14 000 Tonnen
Walfiſchtran am 4. Februar 80 Seemeilen von der irländi-
ſchen Küſte verſenkt worden. Die Beſatzung, beſtehend aus
28 Mann, ging in die Boote und wurde von dem Unter-
ſeeboote an die iriſche Küſte geſchleppt, wo ſie gelandet und
der Kapitän mit Frau und Tochter an Bord des Unterſee-
bootes genommen wurde. Der Aufenthalt dauerte dort acht
Tage. Am zweiten Tage ihres Aufenthaltes wurde in der
Nähe des Kanals ein großer engliſcher Dampfer
verſenkt, der von Amerika mit Munition nach
Frankreich unterwegs war. Die Exploſion war
ſo gewaltig, daß das Meer im weiten Umkreiſe in Aufruhr
geriet und das Unterſeeboot beſchädigt wurde. Jn der Nord
ſee wurde ein hol ländiſcher Fiſchdampfer ange
halten, der ſich mit einer engliſchen Priſenbeſatzung von vier
Mann, darunter einem Offizier, auf der Reiſe nach England
befand. Der Offizier wurde gefangen genommen, das
Schiff mit drei Matroſen freigegeben. Später wurde noch
ein engliſcher Fiſchdampfer verſenkt. Der
Kapitän mit Familie wurde in Helgolond gelandet und trat
dann über Wilhelmshaven- Hamburg die Heimreiſe an. Die
Behandlung an Bord war gut, die Verpflegung ebenfolls
gut und reichlich. Der Kommandant ſchenkte der Tochter
mehrere kleine Gegenſtände zur Erinnerung an die Fahrt.
Das verſenkte Schiff hat einen Wert von 114 Millionen
und die Ladung von 2 Millionen Kronen

CLandesverrat
Es iſt ein böſer Jrrtum, zu glauben, daß

nur verrät, wer zum Feinde läuft und ihm für en
lohn Mitteilungen macht über Neuformationen
transporte. Munitionslieferungen oder andere geh
im Intereſſe der Kriegführung unbedingt gehen
müſſen. Ohne böſen Willen, ohne Niedertrag, e
ſinnung ſchädigen leicht die Gedanken o ſen der
land auf ganz dieſelbe Weiſe. Denn der Feine
nur jenſeits unſerer Front, getrennt von un
und Drahtverhaue! Der Feind hat nicht u
tralen Ausſand ſeine bezahlten Spione, die in n
Cafés in Vergnügungsparks und in den Famiſ
ſchnüffeln nach dienlichen Nachrichten. Es gibt a
erwieſen in unſerem eigenen Lande noch d
lichen Agenten genug, die unter harmloſer Meng
Schwatzenden als Lauſcher zugeſellen und alles d
militäriſche Dinge geſprochen wird, auf gehe
den feindlichen Heeresleitungen zugänglich n
was ſchon im Frieden ein weiſes deutſches Spric
z Unter Schwätzern iſt der Schweiger der Klügſteſ
im Kriege ſeine doppelte Geltung.

Der würdige alte Herr, der in der Stadtboh
dir ſo eifrig ſeine Zeitung lieſt, hört vielleicht ſeh
zu, was du deinem Freunde „aus guten Oueller
zählen weißt. Der junge Mann mit einem unſont
baren bunten Bändchen im Knopfloch, der ben 2
Händler, wie du, morgens feine Zigarren kauft
leicht ein weit größeres Jntereſſe, wie ſeine glei
Miene verrät, an allem, was du ſo nebenher aber h
und Truppenverſchiebungen verlauten läßt. Der ch
Kavalier im Gehpelz, der ſich im Seſſel neben dem 9
beim Barbier die Schnurrbartſpitzen brennen läßt
ganz nur auf ſeine Verſchönerung be ſcheint
ſich vielleicht fünf Minuten ſpäter im Café Note
das, was du von dem Vetter an der Front gehört a
nun törichterweiſe deinem Barbier erzählſt. n

Vollends das berühmte Siegel der Verſchwiegenb
eine Narrenfalle. Es gibt nichts Gebrocheneres, als d
Siegel. Was der Schwätzer „ſiegelnd“ erzählt, des t
„ſiegelnd“ der Wichtigtuer weiter. Und durch eine 9
von Schwätzern und Wichtigtuern, die alle das
Siegel der Verſchwiegenheit bei ſich haben, erfährt h
lich der Spion doch, was er braucht und wiſſen
Jeder Deutſche hat eine „Beziehung“; jeder
irgend etwas von einem Verwandten im Felde cher
Verwaltungsſtellen erfahren. was der Feind gern
und ausnützte. Und deshalb hat feder Deutſche
und niedrig, Mann und Frau, die verdammte Pflct
Schuldigkeit, den Mund zu halten. „Verſchwiegener g.

ein güldener Mund“, ſagten unſer Großvöter, Re
hatten ſie: ein verſchwiegener Mund kann ſeinem
heute viel Leid und Blut und Eeld erſparen Den Sang
und Wichtigtuern aber muß das Handwerk gelegt werd
einer Zeit, da unſere Feldgrauen handeln umd alle hint
der Front in Erfüllung ernſt er vaterländiſcher Pfüict
ſchweigen haben.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 20. Februar. Amtlicherbericht.

Tigrisfront: Am 18. Februar Jnfanterie, und
ſchinengewehrfener bei Felahie. Am folgenden Tage
der Feind unſere Stellung von Felahie unter heftige
tilleriefeuer.

Front am Sinagai: Am 5. Februar wurde ein feindſ
Flugzeug zum Landen hinter unſerer Stellung gezwungin
feindliche Flugzeug verbrannte, aber der Flugzeugführer
gefangen genommen.

Kein Ereignis von Bedeutung an den anderen Fronten

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 20. Februar. Generalſtabsbericht. Maze

niſche Front: Zwiſchen Wardar und Doirane
ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit. Gegen 8 Uhr abend
gerte ſich das feindliche Artilleriefeuer ſüdlich von St
kowo zum Trommelfeuer, das ungefähr eine Stunde an
An der übrigen Front ſchwaches Artilleriefeuer. Jm War
Tal lebhafte Fliegertätigkeit.

Rumäniſche Front: Südlich von Tuleeg ſo
Feuer der Artillerie, der Jnfanterie und der Maſchinenge
auf beiden Seiten des St. Georg-Armes.

Das Kriegsernährungsamt und die Kundenl
Hinblick auf die in dieſen Wochen durch die Eemei

ſtattfindende Verteilung von Nahrungsmitteln der Kriege
ſchaften wendet ſich der Präſident des Kriegsernährungeéa
gegen die Kundenliſten. Sie hätten die Verbraucher in eine
liebige Abhängigkeit vom Händler e dieſem in ſei
Entgegenkommen den Anreiz des ttbewerbes genommen
daß ſich die Kundenliſten nicht bewährt hätten. Das iſt
alles richtig und die Verbraucher würden gewiß eine Erleihteſehr et Was jedoch die Vorſchläge des Herrn d. W
bieten, ſo ſehen ſie ſehr wenig nach einer Erleichterung ar
Fr v eher auf eine Er rung hinaus. Es wird

eſtellmarkeneinrichtung mit Ouittunßwechſel r r das doch auch nur auf Kundenliſten
Kleicien hinauskommt und dem Verbraucher tatſächlich do
Arbeit macht, die freilich durch Verbinden mit anderen Ein
gemildert werden kann. Und die Vorteile? Alles nur de

nannte „Freizügigkeit“ beim Einkaufen. Darin ruht eine
nnung der Unannehmlichkeiten der Verbraucher. Sie be

jetzt, da die Behörden die wichtigſten Waren liefern, nicht
in der mangelnden Wahl der Waren, denn dieſe hat auſ

die Unannehmlichkeit beſteht darin, daß Verbraudt
rräte dringend auf die Händler angewieſen ſind, währen

mit Vorräten weniger danach zu ſpringen brauchen
die die Vermöglicheren ſind, ſo tut der ver
mögliche, um ihnen entgegengukommen, es ſtapeln ſich e
daher gelgentlich Vorräte auf, die für Leute ohne Vorre
Anſehen da ſind. So kommt den Verbrauchern die Obere
keit unſerer Beſtantsaufnahme und beſonders ihrer Le
draſtiſch vor Augen und er fühlt ſich daher zurüdgeſedtee
hängig von der Laune des Händlers. Darin liegt der
ganzen Sache. Man mache ein Probe aufs Exemrann t
wird ſehen, daß die „Freigügigkeit der neuen Vorſchäe.
beſſer machen wird. In großen Städten zumal, r
Halle, iſt die Gefahr ſehr groß, daß wieder An ſammen
vor den Läden entſtehen, und die ſind mit dernene ſteht man eW nur vor den Roßſchlächterläben. van
i könnten beſeiti den, we uch zumPilchenelts gunbenſſſhen ngetahet warten
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den zahlreichen SchrebergärtenPäch-
S eſämereien und Gemüſepflanzenden billigſten Preiſen zu verſchaffen

ſelbſt einen Zu ſchuß hierzu zu gewähren.
Oberneſſa bei Teuchern, 20. Febr.

ſchaftlichen Verein) ſprach
Teuchern über die Notwendigkeit ſtär
über die neue Kreisſtelle für Gemüſe im Kreiſe Weißen-
fzls. Er führte dabei aus: Das Gemüſe ſpielt jetzt bei unſerer

eine weit wichtigere Rolle als früher.
ringer Teil des Bedarfs kann gedeckt werden.
Großſtädten und Jnduſtriegegenden
werden, und viele müſſen Gemüſe vollſtändig entbehren. Bei Ge
müſebau wird der Boden am meiſten ausgenutzt.
Gemüſeland ſchafft für die Ernährung größeren Wert als eine

Dem Züchter ſelbſt bringt Gemüſebau guten
Gewinn. Darum ſollten vor allem auch Kleinbeſitzer ſi

Die neue Kreisſtelle für Gemüſe wo
zunächſt den Kreis für das ganze Jahr mit friſchem und ſ„äter
mit getrocknetem Gemüſe verſorgen und das mehr ange-
baute Gemüſe größeren Städten und Jnduſtriege-
bieten zuführen. Die Lieferungsverträge ſind auf der Grund-

gegenſeitigen Vertrauens aufgebaut
ſebauer manche Vorteile: 1. ſichern ſie i

aterial, das in dieſem Jahre ſchwer zu beſchaffen iſt,
chern ſie ihm die Abnahme, 3. gute Preiſe, 4. bequeme Liefe-

Entſchädigung für weite Anfuhr und 6. auch arigemeſſene
igung bei nötig gewordener Einmietung für die damit

verbundenen Unkoſten und Verluſten. Nachdem mehrere Herrn
die ihnen vorgelegten Verträge unterſchrieben hatten, wies der
Redner noch hin auf die guten Ergebniſſe, die man auf der
Trocknungsfabrik Teuchern mit dem Trocknen von ge
frorenen Kartoffeln gemacht hat und regte an, etwa vor-
handene Froſtkartoffeln ſchleunigſt
führen, damit ſie für die menſchliche Ernährung erhalten bleiben.

Diebſkähle und andere Skrafkaken
Eilenburg, 20. Februar.
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Her Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Klaſſe erhielten Oberleutnant Friſen und Hauptmann r n
2. Klaſſe erhielten:

üſilier Julius Dietri
Bernhardt aus Ziegelrode, Gefreiter Paul
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beſonders ſchwierig geſtaltet, ſoll die
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zogen werden. der Trocknungsfabrik zuzu-
rmittelung der

(Wegen Diebſtahl vonGütern) wurde, wie die „E. N. N.“ melden, der Bahnarbeiter
Wilhelm Oehmig verhaftet. Aus einem geſchloſſenen Eiſen-
bahnwagen entwendete er einen Sack Bohnen, aus einem ande-
ren eine große Kiſte mit Lebensmitteln.
er verſchiedene andere Wagen ihres Jnhaltes.
Gegenſtände wurden zum großen Teil in der Oehmigſchen Woh

(Zwei Schwindler und
Zechpreller) wurden hier in der Perſon des Schreibers Max
Lindner und der des 18jährigen Arbeiters Poller
Oetzſch verhaftet.
fängnis in Raſtatt geflüchtet.

Erfurt, 20. Februar.

den Firmen im

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
(Zur Neubeſetzung der

freigewordene Pfarrſtelle
Herr z Paſtor Schiff-

uar. (Reformationsvortäge)
if die vierte Jahrhundertfeier der Refor-
em Jahre die Prediger unſerer ſtädtiſchen

Monat einen reformationsgeſchichtlichen Vor
im Januar Superintendent Hermes über
geſprochen hat, wird in dieſem Monat

über „Lutber und die deutſche Art“
tern Abend in der

Außerdem beraubte2W. Februar.

i Die geſtohlenentedt präſen ne e Merſeburg, 20. Februar.Vorbereitung ar

Erſterer war aus dem Feſtungsge-

(Jugendliche Einbrecher.)
Ein 15 jähriger Schloſſerlehrling und deſſen 10 jähriger
Bruder begaben ſich am Sonnabend, verſehen mit Diebeshand-
werkszeug, nach einem Hauſe der Steigerſtraße,
verſchiedenen Korridortüren und öffneten, da ſich niemand blicken
ließ, eine mittels Dietrichs. Beim Durchſuchen
wurden die jugendlichen Einbrecher überraſcht.
ten ſie an Fenſtervorhängen hinab auf die Straße, wurden äber
vom Publikum in Empfang genommen. Man brachte die Bürſch
chen in polizeilichen Gewahrſam.

Uchtdorf (Wolmirſtedt), 20. Februar.
ärmlichen Verhältniſſen

Jahre alte Grundbeſitzer Gottfried Schröder wurde auf
dem Fußboden ſeiner Wohnung liegend tot auf gefunden.
Seit vorigen Dienstag hatten ihn die Nachbarn ſchon nicht ge
ſehen. Möbel, Betten uſw. lagen durchwühlt durch

(Jugend von heute.) Wie
derum hatten ſich, ſo ſchreibt der „Erf. Allg. Anz.“, 30 junge
Leute vor dem Erfurter Jugendgerichtshof zu verantworten.
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Luthers Sterbeſtunde,
ben nach Wittenberg und ſein Begräbnis.

us Eisleben hielt einen feſſelnden
trag über „Die Lebenskraft der Reformation“ und

ke, der Vorſitzende des Nordhäuſer Zweig
n Bundes, wies nach, wie Luthers Geiſt im
lebt und beſonders auch in dem jetzigen

Vertrauen auf den endlichen Sieg der
roßen deutſchen Sache, in dem Siegeswillen
sbereitſchaft unſeres Volkes in Erſcheinung

d Anſprachen des Abends wurden umrahmt von
des Kirchenchores und Geſängen der

Das Feſt der goldenen
r Rüſtigkeit unſer Mitbürger, der

ſeine Ehefrau Marie, geb.
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Liederne Erfurt, 20. Februar.Blankenhain, 20.
eit) feierten in volle

Max Heumann und Zum Teil bezogen ſich dieHehlerei, Unterſchlagung
bruch, zum Teil auf Verſtö
ziehung der Jügend. Diejenigen Angeklagten,
vorbeſtraft ſind, kamen mit gerichtlich zu erteilenden Verweiſen

unge, der verſchiedenes auf dem Kerbholz hat, und
einem Mädchen 3 Mark

hatte, wurde zu vier Wochen Gefängnis verurteilt.
cht 18jährigen Jünglinge angeſehen, die auße
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ndern, ſind ſeitens des Magiſtrats die
preiſe im Kleinhandel vom 16. Februar

Mark der Zentner und auf 6 Pfg. das Pfund feſtge
(Behüte t

Anfang vergangener
im Oſtviertel ihr einj
Korbe an den Ofen

dankens bat das Kind eieburg, ürſor4 rebergaztenPächterd e r einen Topf k o

und ſich derart verbrüht, daß es jetzt im Krankenhauſe ſeinen
Verletzungen erlegen iſt.Altenburg, 20. Februar. (Rohrbruchſchädem. Nach-
dem auf dem Nkolaikirchhof ein Waſſerleitungsrohr gebrochenwar, hat ſich das Waſſer in die Häuſer Nr. 17 und 18 ergoſfen und
die Keller überflutet, ſowie das Mauerwerk unterſpült. Die
Häuſer ſind darum auf polizeiliche Anordnung hin von den Be
wohnern geräumt worden und durch ſtarke Stämme bisher vor
dem Einbruch geſchützt worden.

tn. Crimmitſchau, 20. Febr. (Bluttat eines Nerben-
kranken.) Der 24jährige Sohn Jwan des Schmiedemeiſters
Körner in Schiedel, der ſeit November 1915 wegen eines
ſchweren Nervenleidens, das ſeine Entlaſſung aus dem Militär
dienſt zur Folge hatte, bei ſeinen Eltern wohnte, verletzte ſich
beim Hantieren mit einem Revolver, wobei ſich die Waffe entlud,
einen Zeigefinger. Als ſein 33 Jahre alter Bruder Artur mit
ſeiner Frau und der Mutter herbeieilte, ließ ſich J. K. Ver-
bandszeug geben. Der ältere Bruder Artur nahm den Revolver
an ſich. Plötzlich zog Jwan einen zweiten, bisher verborgen ge-
haltenen Revolver hervor, ſchoß auf ſeinen Bruder und
tötete ihn durch mehrere Schüſſe in den Kopf. Dann ſchoß
er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf und war ſofort tot.
Man nimmt an, daß er die Tat infolge der Nervenzerrüttung in
einem Anfalle von Unzurechnungsfähigkeit ausgeführt hat.

Aus dem Gerichtsſaal
Zur Beachtung für Kaufleute

Eine für Geſchäftsleute bemerkenswerte Berufungsverhand-
lung beſchäftigte die Strafkammer des Landgerichts Halle. Die
Ehefrau des im Felde befindlichen Kaufmannis R. vertritt ihren
Gatten im Geſchäft. Eines Tages wurde ihr ein Trockenmilch-
Pulver angeboten, das im Einkaufe 25 Pfennige koſtete und nach
Anweiſung des Erzeugers 85 Pfennige im Verkauf koſten ſollte.
Es handelte ſich um einen ſogenannten Markenartikel, der zu
dem vom Erzeuger feſtgeſetzten Preiſe verkauft werden muß, ſoll
dem Geſchäftsmann nicht der Weiterbezug entzogen werden. Das
Pulver beſtand aus getrockneter Magermilch und entſprach nicht
dem Verkaufspreis, da es wertloſer war. Davon konnte jedoch
die Geſchäftsfrau nichts wiſſen. il ſie zu hohe Preiſe gefordert
haben und ein Nahrungsmittel unter falſcher Bezeichnung in den
Handel gebracht haben ſollte, bekam ſie einen Strafbefehl. Von
dem Schöffengericht wurde ſie ſreigeſprochen. Die Angelegenheit
liegt ſchon längere Zeit zurück. Jetzt mußte ſich die Strafkammer
mit der Angelegenheit r Es zeigte ſich, daß in erſter
Reihe der Herſteller für die verantwortlich iſt. Er
das Mittel viel zu teuer verkauft. Frau R. hat nur den gewöhn
lichen geſchäftlichen Gepflogenheiten entſprechend das Milchpulver
zu dem vorgeſchriebenen Preiſe verkauft. Sie fühlte ſich daher
auch unſchuldig und bat um ihre Freiſprechung. Das Gericht
nahm an, daß ſie einen zu hohen Preis gefordert habe und ver
urteilte ſie zu 10 Mark. Von der Anklage, ein Nahrungsmittel
unter falſcher Bezeichnung in den Handel gebracht zu haben,wurde ſie freigeſprochen. Der Vorſitzende betonte, da der Er-

zeuger hoffentlich auch zur Verantwortung gezogen werde.
Töricht und verbrecheriſch

Die Arbeiterin Schließer ſtand kurz vor der Hochzeit
und wohnte mit ihrem Brzutigam in einem Merſeburger Gaſt
haus. Kurz bevor ſie das Gaſthaus verließ, entwendete ſie aus
einem Schranke, der in ihrem Zimmer ſtand, einige Tiſchdecken
und Teller. Den Schrank ſperrte ſie mit Gewalt auf und zog
dann die Gegenſtände heraus, ſo daß ſchwerer Diebſtahl vorliegt.
Als die Angeklagte abreiſte, wurde ſie gefaßt und in ihrem Koffer
das Geſtohlene vorgefunden. Die Halle Strafkammer er-
kannte auf vier Monate Gefängnis. Die Angeklagte bereute
bitter ihre törichte Handlungsweiſe.

Ein Taugenichs
Der zwölfjährige Schüler Gichler aus Delitzſch ift kürzlich

wegen Diebſtahls und wegen r Urkundenfälſchung und
Betrug zu Gefängnis verurteilt worden. Jetzt mußte ſich der
Taugenichts wegen dreier ſchwerer Diebſtähle vor der Straf-
kammer zu Halle verantworten. Er hatte eine gleichaltrige Spiel-
gefährtin und wußte durch dieſe, wo deren Sparbüchſe ſtand. Er
nahm aus der Büchſe 80 Pfennige. Ein anderes Mal drang er
durch das Fenſter ein und ſtahl 2 Mark. Ein Vierteljahr ſpäter
brachte er auf gleiche Weiſe 20 Mark in ſeinen Beſitz. Das Ge-
richt verurteilte den viel „verſprechenden“ Knaben zu zwei Mona-
ten Gefängnis.

Schmiergelder im Baugewerbe,
Vor dem Schöffengericht Dresden ſtand am 19. d. Mts. auf

Antrag des Vereins gegen das Beſtechungsweſen, Sitz Berlin, die
Strafſache gegen den Architechten Leo Hoeſe, Dresden, u. Gen.
wegen Beſtechung an. Die Anklage behauptete, der genannte
Architekt habe als Bauleiter für einen Fabrikbau von mehreren
Baulieferanten Schmiergelder angenommen und die Lieferer da
für bevorzugt, Die Beweisaufnahme beſtätigte dies. Die Ange
klagten führten an, es ſeien keine Schmiergelder, ſondern
„Proviſionen“, die insbeſondere im Dresdner Baugewerbe allge
mein üblich ſeien. Der gerichtliche Sachverſtändige, Baumeiſter
Wunderlich, Dresden, erklärte dieſe Behauptung der Angeklagten
für zutreffend. Das Gericht vertrat aber einen andern Stand-
punkt. Wenn jene Unſitte im Dresdner Baugewerbe trotz des
allgemein bekannten Kampfes gegen die Schmiergelder noch „allge-
mein üblich“ ſei, ſo müſſe ſchleunigſt eine Umkehr ſtattfinden. Der
pauleitende Architekt ſei der Vertrauensmann des Bau
herrn und dürfe von der andern Partei, den Baulieferanten,
keinerlei „Proviſionen“ annehmen. Dies ſei genau ſo verwerf
lich, als wenn ein Rechtsanwalt von beiden Parteien Entgelt
nehmen wollte. Das Gericht verurteilte den rikanten Nil z,
Dresden, zu 300 Mark Geldſtrafe, den Fabrikanten Schmidt-
chen, Dresden, zu 150 Mark, den Tiſchlermeiſter Jacob in
Radebeul zu 300 Mark, den Fabrikanten Wauri, Dresden, zu
100 Mark und den Fabrikanten Sünß, Dresden, zu 50 Mark
Geldſtrafe. Das Verfahren gegen den Architekten Hoeſe, der
gegenwärtig Reviſor einer Kgl. ArtillerieWerkſtätte in Dresden
iſt, mußte abgetrennt werden.

Vermiſchtes
Errichtung einer Gartenſtadt mit 200 Holzhäuſern

Jn Krähenwinkel bei Hannover ſoll eine Gartenſtadt
mit etwa 200 Holzhäuſern nach dem Syſtem Wunnenberg er-
richtet werden. Dieſe Blockhäuſer können ebenſo leicht auf
gebaut wie abgebrochen werden, ohne daß das Holz beſchädigt
wird. Der Preis eines Einfamilienhauſes beträgt nur 3000 Mk.
Auch eine Kirche und Schule ſollen in dieſer neuen Gartenſtadt
erſtehen.

Schwere Schlagwetterexploſionen.
Dortmund, 20. Februar. Heute nachmittag gegen 128 Uhr

ereignete ſich auf der Zeche „Kaiſerſtuhl II eine Schlag-
wetterexploſion, wobei drei Bergleute getötet umd
ſieben verletzt wurden.

Exploſionen in franzöſiſchen Kriegswerkſtätten

Bern, 20. Januar. Laut „Journal de Débats hat in den
Kriegswerkſtätten von Verpelliere (Departement Yſere)
eine Exploſion ſtattgefunden fünf Arbeiter ſind ſchwer verletzt worden. In einer Pulverfabrik in Severan Livry
hat gleichfalls eine Exploſion ſtattgefunden ein Arbeietr iſt ge
töet, fünf ſind ſchwe: verletzt worden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Proving. Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simon;

kür den Angzeigenteil: O. Kreibohm., ſämtlich in Halle
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Sommer-Saatgetreide.
Wir empfehlen als ſehr ertragreich und lagerfeſt:

Original-Hafer, Gebrüder Dippes Sieger
bei Abnahme von 1--10 Ztr. 7s M. 28.K.

M. 7B.7 1 7 Jv 21-99 x100 Ztr. und mehr

Original Gebrüder Dippes Hannagerſte
bei Abnahme von 1-10 8tr.r 4 v 73r 10 B. und mchr. K.

Orig. Gebr. Dippes Bordeaux- Sommerweizen

bei Abnahme von u Ztr.
21-587 100 Ztr. und mehr

ferner:

eigenen Nachbau von Betüge II -Gerſte
bei Abnahme von 1--10 Ztr.

11--20 2
2 i 4100 Ztr. ünd inebr M. 88

Alles für den Zentner ohne Sack ab Quedlinburg. Muſter auf Wunſch.

Gebrüder Dippe Aktiengesellschaft
Quedlinburg.

Saatgetreide.
Anerkannt von der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachien.Strubes frühe Viktoria-SErbſen, l. Wo

Mahndorfer I. Abs.v Abnahme vpn u Ztr. 60.-- Mk.
z u. mehr e Mk.mahndorfer hannaGerſte, beaat

Proskowitzer Ill. AbsaatKirſches Hafer J. Absaat
bei Abnahme vyn 1-10 Ztr. 26.-- Mk

25.5021 u. mehr Ztr. W. Mk.
pflanzkartoffeln aus verkauft.
Rittergutsverwaltung Oppinm,

1465

Saal-
kreis.

Fukter-Rübeuſamen,

gelbe und rote Eckendorfer,
hat abzugeben

H. F. Roeser.
Tel. 4966.,

Cesehöſtsleute!

Dauernde Geschäftsverbindungen
in allen Teilen des wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg

erzielen Sie durch

m Annoncen
in den

Nachrichten
für Stadt und Land

Oldenburg i. Gr.
führende oldenbo. Landesreltung
Einziqe Tageszeitunq der Residenz

Auflage 30000 Exemplare

Billioe insertionspreise
Fordera le Losienlose lnzeruonsolerio

V

Das ganze oldenburger Land
können Sie mit einer einzigen
Zeitung bearbeiten

Habe einige hundert Zentner

anerkannte Mahndorfer
frühe Viktoria-Erbſen,
1. und 3. Abſaat, zu ver-
kaufen, evtl. gegen Umtauſch
mit Landwirten von Kalbkſtick-

ſtoff und Ammoniak.

WallwiA. Wernicke, &auras
Von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Halle anerkannte Saatbauwirtſchaft.

Zur Frübjahrs. Augſaat
empfehle ich mein von der Thüringer Landwirtſchaftskammer an-
erkanntes Saatgut I. Abſagt (1515Kirſches Hafer,

Kirſches Gelbhafer,
1--19 Ztr. 24.50 Mk., 20 r und mehr 24.-- Mk. à 50 kg.Weiter empfehle ich noch

Nole-Dregers Gerſte „Alerfrüheſte“
1--19 Ztr. 26. Mk., 20 Ztr. und mehr 25.50 Mk. à 50 kgFutterr übenſainen „Edendorſer Rote“

049 50 und mehr Verſand inPreis je 1 Pfd. e 90 85 Pfg. Käufers Säcken.
Für Saatgetreide bitte Saatkarte einſchicken.

Richard Schläger, Wiegendorf etanrtzet

Saat-Erbſen,
grüne u. gelbe Victoria, 6trube u. Mahndorfer,

verkauft nur gegen Saatkarte
H. F. Roeser,

Tel. 4966. (t613

saatgerſte, Alkermanns Bavarig für Aueböden,

Danubig für Lehmböden, beides 1. Abſaat,

à 5tr. m. 21I.
bat abzugeben.

Vom Kommunalverband ausgeſtellte Saatkarte e
einzuſenden.Domäne r a. 5.

Gefrorene Kartoffeln
kauft und trocknet im Lohn

Kartoffelflockenfabrik i Höllnitz.
m Tel. Ammendarf 27.
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zum Ietz ten Male:
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Ein prächtiger Ken

Hartstein Hauptrolh
III r

Sonnabend, den 24. Februar 1917
und tolgende Tage:

Hartstein (agtsni
ler Soler 3 Bompannh

nliltargehvank von Wilh. Hartstein,

Tränen werden gelaeht?
Veber 1000 Mal aufgeführt.

Oeffentlicher Vortrag
Sr. Exz. des Admiral z. D. von Gra pouDie Freiheit der Meere nach dem in

und ihr Zuſammenhang mit jukürft

Kolonialpolitik und Stettin
am Sonnabend den 24. Februar 1917, Ubr, i

20 Thaliasälen. v
Alle vaterländiſch geſinnten Männer und Frauen ſind eingele

Eintritt frei.
Alldeukſcher Perband, Deutſcher Sprathrerein,

Deutſcher Wehrvrerein, Fioſtenbund Deutſcher Fran

Verein für das Dentſchlum im Auslande.

Hauptuerein zur Bekämpfung der Schwinggg
in der Provinz Sachsen u. d. Herzogtum An

Mitgliederverſammlung.
Sonnabend, den 3. März d. Js., uachm. 3in der Sandelstgmme zu Halle a. S. Serndeti

sordnunge ngsleg. ng n Jahre 1914—1916. W
um Ausſchuß ortrag von Herrn Sberſtabsarzt Dr. leerlin, el krnetrate des deutſchen

e der Tuberkuloſe über Zweck un Einrichtung von Tul
kuloſe-Fürſorgeſtellen. s über Ausbau des Haupter
und Einrichtung neuer Fürſorgeſtellen. Verſchiedenes.

Magdeburg, den 19. Februar 1917.
Der Vorſitzende

Oberpräſident von Hegel, Wirklicher Geheimrat.

Ballenstedt i. Harz, Städt. Woltersto
Gymnasium mit Realschuſe. Das etsdt. Alun

vwimmt Se hüler s

Klassen auf. Auskunft durch Magistrat oder Direk

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

Zentralkomitees zur

Hoflieferan
Poststr. n

Silber.
Vermögens-Bilanz am 531. Dezember 191

Aktivu- Passival22 A

Grundſtück und Ge ehe de rrthaben 3200bäude-Konto 3 440 Anleihen-KontoMaſchinen Konto 300 Kreditoren 82Geräte- Konto Reſervefonds „Konto
Kaſſa Konio 693005
Debitoren 6 496 85Beſtände v. Produkten
u. Betriebsmaterialtenn 882 40

Summe der Aktiva 18060130 1 Summe der Paſſiva 1806

Mitgliederbewegung:
Zakl l der Genoſſen am 1. Jannar 1916

l der Genoſſen am 31. Dezember 1916 16Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder
haben und die Haftſummen nicht vermehrt und nicht vermindert

n aller Mitglieder betrug am Jahresſchlu

Bageritz den 20. Februar 1917.mMolkerei-Genoſſenſchafſt,
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftvpflicht

u Bager3 s an Reißhaner.

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachſen in Halle an der Saole
Hagenſtraße 2 ab Fernſprecher 5956

ernimVerkauf größerer ind llelneret en

und w Güt u andwerkerſtellen fat Käufer n

Fran Hartifek.

Ein Transport primahochtragende und Milchziegen
mal gelammt, 190--130 Mk.
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daß
en d
We preußiſcher Candtag
a ract da Abgeordnetenhaus

ind s b Sitzung vom 20. Februar 1917.
s ding e EEchluß aus z
t nur iſter Dr. Sydow: Wir ſtehen vor der Frage,n d e Eoverbeleben nach dem Kriese wieder
milien t Wnnen, das durch zum großen Teil völkerrechts-

gibt Maßnahmen Englands geſchädigt worden iſt. Es
noch e die Regierung die Hauptaufgabe bleiben, daß wir
Woste Frieden dem Ausland gegenüber die volle

alles i erechtigung erkämpfen, und war die
eheimen d begünſtig ung in dem Sinne, daß der Deutſche
nahen S dasſelbe Recht und wirtſchaftliche Beiatigung
Sprichw un der Angehörige eines fremden Staates dort ge

ügſtel Für die überganaszeit iſt die Beſchaffung von Roh
das Wichtigſte. Um für eine gute Üübergangs

haft zu ſorgen, dazu iſt der Kommiſſar der Kber
t ſef mit ſeinen Ratgebern beſtellt worden.Feſte Aufgabe wird es allerdings ſein, ſeine Tätigkeit

einzu (Sehr gut!), ſobald normale Zuſtände
äingetreten ſind und dem Handel und Gewerbe wie

ar wegungsfreiheit gegeben werden kann. Der viel
e gh, bat R Optimismus iſt gut, er muß aber damit verbun

be n daß man, auch für alle Fälle vorſieht.
Der u R gerialdirektor Meyeren: Nach dem Kriege wird es

ben gauptaufgabe ſein leiſtunasfähige. über die ganze
en d hie verzwei Arbeitsnachweiſe einzurichten.
t läßt m Hus (Soz.) Wir müſſen vor allem beſtrebt fein,

n W inneren Markt zu ſichern. Die Annek-
Votien gab ſichten des Abg. Beumer lehnen wir ab. Für

gehört n erteidigung des Vaterlandes wollen wir alles Men
ſ mögliche tun, darüber hinaus nichts. Die ungeheure

A. es deutſchen Volkes wünſcht den Frieden herbei.
eres, als itſchaſtlichen Fragen achtet der Miniſter mehr auf das
lt, des tut der Arbeitgeber als der Arbeiter.
Tr eine S undelsminiſter Dr. Sydow: Wo Intereſſen der Arbeiter

ge kommen, werden die Arbeitervertreter, für die ich
erfährt e zugänglich bin, wie für die Arbeitgeber, auch gehört.

wiſſen Rierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch
e Ruhr vertagt. Außerdem Etat der direkten
de oder 3

d gern i Schluß 446 Uhr.
a 4flich

ges deutſchen Volkes Wille zum Leben
wäter. R ie Frage des Seburtenrückgangs beſchäftigt ſeit

einen rer Zeit die öffentliche Meinung in Deutſchland in
ſteigendem Maße. Mehrere Körperſchaften haben

webildet, um als Schrittmacher der Geſetzgebung zur
ung des Gegenſtandes beizutragen und um Verſtändnis
die nötigen Reformen in weite Kreiſe des Volkes zu
en. Der Reichstag hat eine ſtändige Kommiſſion zur
erung aller einſchlägigen Unterfragen eingeſetzt. Ein

t ed dieſer Kommiſſion, der Abgeordnete Geh. Regie
tlicher Prat Profeſſor Dr. Faßbender, wird gemeinſam

einer Reihe namhafter Mitarbeiter, Verwaltungs-
terie, und R xer, Aerzte, Juriſten, Geiſtliche und Schulmänner in
den Tage er geit ein umfaſſendes Werk über alle Fragen der
ter heftige kerungspolitik erſcheinen laſſen, das den Titel trägt:

deutſchen Volkes Wille zum Leben“. Der Jnhalt des
t ein feines gliedert ſich in folgende Abteilungen: Die Ein
sezwungen mng des Herausgebers bietet einen Ausſchnitt aus dem
woführer n Wemen Kulturleben, ſie führt ein in die Methoden der
en Fronten kkerungspolitiſchen Unterſuchungen und die einſchlägige

aur. Es folgen dann vier Aufſätze mit grundlegendenht erungen über die geſchlechtlich ſittlichen Fragen und
t. Nazei lebensgeſetzlichen Grundlinien der Bevölkerunaslehre,
Doir an iniſch-geſundheitlichen Richtlinien für die Bevölke
r abend REvolitik und die dringend notwendige Lebensreform.

S z zweite Abteilung behandelt Zohlen und geſchichtliche
n. n mit reichem Stoff aus der Geſchichte des Mutter
t Kinderſchutzes. Der dritte Teil gibt eine Ueberſicht
leeg a t die Einzelmaßnahmen zur Bekämpfung des Geburten

hanges und zur Erſtarkung des Voffes unter Dar-
ing der Beziehungen der Bevölkerungsfrage zu der

iellen Arbeiterfrage, der Frauenfrage, der Woh-
gefrage, der Beſoldungs- und Steuerfrage. Eingehend
en die Aufgaben des Mutter und Kindesſchutzes, die
impfung der Geſchlechtskrankheiten, die Fürſorge für
unehelichen Kinder, die Beſeitiqung von Alkoholſchäden
die geſamten Fragen der Proſtitution erörtert. Auch

Volkserziehung kommt in drei Aufſätzen ausgiebig zu
t. Den Schluß bildet eine Abhandlung über die Be

tung der Familie für das Volksleben und die Erziehung
Das Werk

aſchinenge

dundenl

die Eemei

er Krieges
rnährungée
er in eine
ſem in ſei

genommen
Das iſt

e Erleichen Familienſinnes in den unteren Klaſſen.
errn v. d M det ſich nicht an die breiten Maſſen der Bevölkerung,
rung an die Führer des Volkes und die Volkserzieber,o Tilſnr an die Volksvertreter in Staat und Eemeinde, die

zte, Verwaltungsbeamten, Geiſtlichen und Lehrer, ſowie
alle Freunde der Volkswöhlfahrt. Es iſt eine zuſammen
ſende Ueberſicht über das Geſamtgebiet, wie ſie bisher

h
ächlich de
deren Ginltn

es nrr di en gefehlt hat.
ruht eine

r. Sie b
Stegemanns „Geſchichte des Krieges

erbraudet a Sermann Stegemann, der bekannte militäriſche Mik
während ter des Berner „Bund“ läßt ſoeben bei der Deutſchen
hen. ag Anſtalt in Stuttgart und Berlin den 1. Band
We auf 3--4 Bände berechneten „Geſchichte des Krieges

einen. Die ganz beſondere Bedeutung des Werkes liegt
in, daß es die völlig unabhängige, von keiner
te und in keinem Wort beeinflußte Arbeit eines herveſe ragenden Neutraken iſt. Der erſte Band um

t der n außer der eingehenden Vorgeſchichte die kriegeriſchen
mpel u figniſſe dis Mitte September 1914. h

alſo auh

mmlut Angabe des Abſenders anf Feldpoſtſendungen
der Kunde ldadreſſenverfahrent vome neqh Zyjrafttreten des neuen
an 17 an aus dem der abſandenden Feldpoft
n. alt dir aufliefernde Stelle nicht mehr zu erſehen iſt, werden
n Bezre mtlige Heeresangehörigen auch und

J iltärbeamte an ſich als Abfender
n au

fi vorzdem der Verſorgu

Milchkarte. Ver
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus Halle und Umgebung

Halle, den 23 Februar
Milchkartenausgabe

gabe der neuen vom 5. rn rt ſt für Kinder, ſtillende äütter
rauen in den zuſtändigen Brotmarken-

tag, den 22. Februar bis einſchließ
den 2. März 1917 nach folgender Ordnung:

rſorgungsberechtigte,
mit den ſtaben: A-D

rzule e angehö
rgungsberechtigte iſt:

bis zu 12 Jahren: einen Altersnachweis Geburtsſchein, ſtandes
amtliche Urkunde), eine ſtillende Mutter eine Be
h Hebamme, des Arztes oder der Säug-ingsfürſorgeſtelle, daß die Mutter ihr Kind ſtillt oder einen
Ausweis der Krankenkaſſe darüber, daß r men gezahlt
werden, eine Schwangere: eine Beſtätigung desArztes oder einer zur Ausübung des men Gewerbes

Hebamme, daß Schwangerſchaft in den letzten
onaten erſt der A der Milchkarten für

Kinder iſt für die cheidung der Frage, we Menge von
Milch dem betreffenden Kinde zukommt, der Geburts desKindes beſtimmend. Gelangt ein Kind während der de für
welche die Milchkarte gilt, in eine Altersſtufe, für die nurmehr
eine geringere Milchmenge vorgeſehen iſt, ſo bleibt es hen
um Ablauf der Gültigkeit der Karte im Genuß der er

2. Die Erneuerung der auf Grund ärztlicher
enge.

Beſcheinigungen ausgefertigten Milchkarten findet nachaber Schnung ſtatt: im Grundſtück Rathausſtraße 10 III,

immer 7h: an Kranke, deren Familienname beginnt mit den
Buchſtaben A--B Donnerstag, den 22. Februar, C D 238.
bruar, E—-F 24. Februar, C Ha 26. Februar, He--J N.
brugr, K 28. Februar, L--M Donnerstag, den 1. März, R O
2. in der Brotmarkenausgabeſtelle Talamtſtraße 8:März;

24. Februar,—-OQu am 22. Februar, R 23. Februar, Sa--Schm
Schw 26. Februar, Se St 27. Februar, T V 28. J

bruar, W 1. März, Z 2. März. i
Lebensmittelſchein und der Stamm der altenMilchkarte vorzulegen. Eine Erneuerung findet
nur ſtatt, ſofern die Gültigkeitsdauer der Be
ſcheinigung nicht abgelaufen iſt.

Milchkarten auf Grund der in den letzten Tagen überreichten
Beſcheinungen werden nicht in den vorgenannten Stellen aus-
gehändigt, vielmehr eht wegen Abholung beſondere Benach-richtigung. Neue Beſgeinigangen ſind dem Stadt Ernährungs

amt, Schmeerſtraße 1, einzureichen.
3. Die Erneuerung der Milchkarten für alte Leute über

75 Jahre erfolgt im Grundſtück Rathausſtraße 19 III, Zim
mer 70h, unter Vorlage des Lebensmittelſcheines und des
Stammes der alten Milchkarte ebenfalls an den vorgenannten
Tagen.

Halle, am 20. Februar 1917. Der Magiſtrat.
c

Verteilung von Suppenfabrikaten
Forian werden in die behördliche Nährmittelverteilung auch

Suppenfabrikate (Suppenwürfel und loſe Su
Die müſſen alle ühre Erzeugniſſe an die beh
lichen Verteilungsſtellen abliefern. Jrgendwel ſonſtige Liefe-
rungen (an Privatperſonen, an Groß- und Kleinhändler, an
Werkskantinen, J uſw.) ar die Fabriken nicht mehr
ausführen. Die Verteilung der Suppenfabrikate olgt
ebenſo wie der anderen Nährmittel nach einem allgemeinen Ver-
teilungsſchlüſfel durch die Kommunalverbände (Städte,
r uſw.). Jnwieweit die Kommunalverbände bei der
Unterverdeilung den Handel heranziehen, hängt von den ört
lichen Verhältniſſen ab und iſt dem Ermeſſen der Kommunal-
verbände überlaſſen. Ueber Anträge auf Berückſichtigung bei
der Suppenverteilung entſcheiden hiernach die Kommunal
verbände. Beſtellungen bei den Suppenfabriken oder Anträge
bei den behördlichen Zentralſtellen ſind zwecklos. Dies gilt eben-
ſo nie für Suppen auch für alle» anderen durch die Kommunal
verbände verteilten Nährmittel, insbeſondere für Hafer- und
Gerſtenfabritkate aller Art (Graupen, Flocken, Grütze, Mehl, auch
Paketware), Weizengrieß, Teigwaren und Kartoffelſago.

Syrupverteilung
Diejenigen Haushalte, welche bei der letzten Syrupverteilung

bisher keine Berückſichtigung gefunden haben, können die ihnen
zuſtehende Syrupmenge (24 Pfund für den Kopf) in nachſtehen-
den Geſchäften entnehmen: Hermann Altenhof, Hochſtr. 19;
Ludwig Barkth, Leipzigerſtr. 80; Franz BVoas, Meckelſtr. 9; Guſtav
Brandt, Hardenbergſtr. 15; Pauline Frommann, Ankalterſtr. 6;
M. Gallrein, kl. Sandberg 19; Max Hartwig, Schwetſchkeſtr. 12;
Oskar Häder, Oleariusſtr. 11; S. Herdan, Eichendorfſtr. 9, Richard
Hirſch, Georgſtr. 12; L. Krenzien, Krauſenſtr. 15; Carl Lange,
jun., Beeſenerſtr. 12; Guſtav Lang, Hardenbergſtr. 15; M. Lange,
kl. Ulrichſtr. 25; Bernh. Lailach, Schwetſchkeſtr. 11a2 Alfred Leid-
loff, Rathausſtr. 10; Paul Mertens, Glauchaerſtr. 10; L. F.
Mertens, Langeſtr.; Carl Müller, Zwingerſtr. 18; Aug. Nauen-dorf, Reilſtr. 181; Hedwig Raſch, Langeſtr. 7; Guſtav Richter,
Spitze 4; Herm. Roſche, Canſteinſtr. 3; Franz Rudloff, Ranniſche
ſtraße 20; Paul Schramm, Hafenſtr. 47; Fritz Zirkenbach, Harz 2.
Gemäß der Magiſtratsbekanntmachung vom 6. Febr. 1917 und
der Verordnung vom 28. Juni 1916 haben die Verkäufer die ent
nommenen Mengen und den Tag mit Tinte oder angefeuchtetem
Tintenſtift in Spalte 6 des Lebensmittelſicheines en
Von den Warenbezugsſcheinen iſt die Marke 6 abzutrennen. Die
Marken ſind zu Hunderten gebündelt binnen 8 Tagen im Stadt
Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1, Türaufgang zum Städtiſchen
Amt, 2. Obergeſchoß, unter Angabe des Reſtbeſtandes, einzu
ſenden. Der Verkaufspreis beträgt 0,85 Mk. für das Pfund. Zu
widerhandlungen ziehen die geſetzlichen Strafen nach ſich.

Zuſatzbrotmarken
Der Magiſtrat macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß

Zuſatzbroimarken für ſchwer- und Schwerſt
arbeiter von den Arbeitgebern zu beantragen ſind.
Dieſe haben ferner das Ausſcheiden der Arbeit-
nehmer, die Zuſatzbrotmarken als Schwer und Schwerſt-
arbeiter erhalten, aus dem Arbeitsverhältnis innerhalb einer
Woche dem Magiſtrat anzuzeigen. Dazu bemerkt der Magiftrat:
Die letztere wichtige Beſtimmung wird von den Arbeitgebern
häufig nicht beachtet, ſo daß wir bei den für Zuſatzbrotmarken
zur Verfügung ſtehenden beſchränkten inder Lage n weiteren begründeten Anträgen auf Iigung

Zuſatdbrotmarken ernit ſprechen. Bei weiteren de

die angegebene Beſtimmung find wir r x
afverfahren auf Grund unſerer Verordnurigen vom 2. Jannar

1016 und is, Detember 1916 gegen die Zuwiderhandeinden in
gleiten

r=x—wh„Z2

Was den Verbrauchern zugemutet wird
Daß MWuſcheln in Sülze und Muſchelfleiſch aus

nahm slos und J r uſchelnunappetitlich und ſ geputzt mit tang und Schalenteilen
vermiſcht, einem vorgeſetzt werden, nimmt man ſchon wehmuts-
voll in den Kauf, wobei man ſich ſagt, Lohnfabriken trotz

icher Aufſicht nicht die Liebe für eine nde Ware haben,
ſie als freie Fabriken in friedlichen Zeiten ſchon des Wett-

bewerbs wegen haben müſſen. Man ſagt ſich auch, daß aus
mancherlei nden die Staatsaufſicht nicht ſo ſcharf ſein mwie wir das z. B. in der Kriegsinduſtrie gewöhnt ſind. n
prechende z rgungn bei der Abnahme der Waren durch

Beauftragten der hörden ſind jedoch das Mindeſte, was
rdert werden muß, wenn die allgemeine Belieferung mit

ſtatt Lebensmitteln nicht überhandnehmen ſoll. Daß
dieſem Gebahren nicht immer nur Fahrläſſigkeit zu Grunde liegt,eht man aus dem Bericht über einen Wocira den Direktor
Kiel auf der Braunſchweiger Verſammlung der Zucker
induſtriellen über Steckrübentrocknung hielt. Sr ſagte
da u. a.

„Die
Kohlrüben bezwei
lich wird. (Zuſtimmung.unbedingt erforderlich iſt. Wien

ab und i

Munde kön iterkeit.u nen. (Heite

a Abänderung der Bauordnungen in Preußen
nläßlich von Verhandlungen im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hat der Vorſtand des Deutſchen Vereins R

Wohnungsreform eine Eingabe an den Miniſter gerichtet, in der
angeregt wird, daß bei etwa geplanten Abänderungen nicht mehr

itgemäßer Bauordnungen, nicht nur auf Erleichterungen für
Kleinwohnungsbau in baulicher Beziehung, ſondern auch

darauf hingearbeitet wird, daß an Stelle der gegenwärtig noch in
weitem Umfange zugelaſſenen dichten Bebauung mit Miet

ſernen nach Möglichkeit eine weiträumigere Bau
weiſe mit kleineren und kleinen Häuſern mit Garten durch die
Bauord nungen vorgeſchrieben wird.

Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe erhielt Gefreiter Härtel aus Nietleben

Kriegsausſchuß der techniſchen Verbände
Zur Durchführung des TechnikerStellennachweiſes

Rahmen des vaterländiſchen Hilfsdienſtgeſetzes haben ſ im Ein
vernehmen mit dem Kriegsamte der Bund der techniſch induſtriellen
Beamten, Deutſcher Verein von Gas- und Waſſerfachmännern,
Deutſcher Techniker-Verband, Deutſcher Werkmeiſter-Verband,
Verband deutſcher Architekten und Ingenieur-Vereine, Verband
deutſcher Chemiker, Verein deutſcher Eiſenhüttenleute, Verein
deutſcher Jngenieure zum „Kriegsausſchuß der tech-
niſchen Verbände“ zuſammengeſchloſſen. Der Kriegsaus-
ſchuß hat am Sitze der Kriegsamtsſtelle eines jeden General-
kommandos einen Obmann, der offene Stellen und Bewerbungen
für Techniker entgegennimmt. Ebenſo nehmen die Stellen nach
weiſe der oben angeführten Verbände Meldungen von offenen
Stellen und (auch von nichtorganiſierten Bewerbern) Bewerbungen
für techniſche Stellungen entgegen. Alle ſonſtigen einſchlägigen
Anfragen und Mitteilungen ſind zu richten an den Vorſitzenden
des Krieosausſchuſſes der techn. Verbände. Verbandsbeamten Karl
Müller, Berlin, Wilhelmſtraße 130.

im

Die 22. ordentliche Vollverſammlung der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sachſen iſt für den 7. März in Ausſicht
genommen worden. Die Tagesordnung und Zeiteindeilung wird
noch bekanntgegeben werden.

400 000 Salem Aleikum-Zigaretten für die Beſatzung
der U Boote hat die Orientaliſche Tabak- und
Cigarettenfabrik Yenidze, Jnhaber Hugo Zietz in
Dresden, geſpendet. Jeder Schachtel von Zigaretten iſt eine Wid
mung beigefügt: „Alldeutſchland iſt bei Euch in dieſen Tagen
Sein Schickſal liegt in Eurem kühnen Wagen. Was wir für
Euch in unſerm He tragen, Das mag Euch dieſe Gabe
glühend ſagen: „Salem Aleikum!“

Wer dem Luftkampf Anteilnahme entgegenbringt und
vas dürfte wohl bei jedermann der Fall ſein wird an dem
Vortragsabend des Flottenbundes Deutſcher
Frauen am 26. Februar, abends 839 Uhr, im großen Hörſal
r viel Wertvolles erfahren können. Wereinerzeit dem UBoot- Vortrag beiwohnte, wird ſich noch erinnern,
daß Herr Weber-Robine, Oberleutnant d. R. a. D., der
guch diesmal wieder am Rednerpult erſcheint, in hohem Grade die
Kunſt und Technik des freien Vortrags beherrſcht. Am bevor
ſtehenden Vortragsabend wird er ebendrein aus eigenen Wahr
nehmungen ſchöpfen, denn er war 1914 und 1915 als Leiter einer
im Dienſte der Luftſtreitkräfte ſtehenden Abteilung beim Ober-
kommando der 3. Armee im Weſten tätig. Nach der vorhandenen
Sachlage wird auch dieſer Vortrag größten Zuſpruch finden, wes
halb m Beſorgung von Eintrittskarten empfohlen wird.

Die kürzlich erfolgte Verpachtung der in Halleſcher Flur
Jagdbezirkel bis 6 in der Größe von zuſammen

180 Morgen ergab eine Pachtſumme von 4560 Mark, im Durch-ſchnitt alſo 74 Pfennige für den Morgen. Die Bezirke 1, 8, 4
und 6 behielten ihren bisherigen Pachter, nur Bezirk 2 und 5

gingen in andere Hände über.
Beſtrafung wegen übermäßiger Preisforderung,

die Handelsfrau Berta Nahrſtedt aus Halle, kleiner
berg 10, iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Kgl. Amts
gerichts hier vom 29. Januar 1917 (wegen übermäßiger Preis-
forderung) eine Geldſtrafe von 75 Mark oder 15 Tagen Ge
fängnis feſtgeſetzt worden.

Treibriemendiebſtahl. 500 Mark Belohnung. Jn der
Nacht zum 20. Februar ſind durch Einbruch aus der Kartoffel
trecknungsanlage in Wormsleben bei Eisleben 2 gute ge
nähte Ledertreibriemen geſtohlen worden. Ein Riemen iſt 18 Meer.
1 26 Zentimeter breit und hat 1000 Mark Wert, der andere

Treibriemen und Er
500 Mark Belohnung

Gegen
Sand-

aus. Wer irgend welche ſachdienlichen Angaben zu machen ver
c unter Hinweis auf die ausgeſetzie Be er

oder an Na der



Serviese in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne
Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, len w

boligei in Halle, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 38, oder dem Amt
Seeburg Mansfelder Kreis Mittetlung zu machen. Vielleicht
ſinb die ſchwer bepackten Täter in fraglicher Nacht in der Nähe
von Wormsleben geſehen worden oder von einer der nahe be
legenen Eiſenbahnſtationen abgefahren.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht
wurde von einem noch nicht ermittelten Täter in der Gr. Klaus-
ſtraße eine Schaufenſterſcheibe im Werte von 40 Mark
eingeſchlagen. Am 18. d. Mts. hat ſich in einem Hauſe der
Dorotheenſtraße ein junger Menſch mit voller Beköſti ung eingemietet, der ſich an demſelben Tage nach dem Minege en
unter Mitnahme der hm übergebenen Schlüſſel entfernt a
und nicht zurückgekehrt iſt. Vermutlich handelt es ſich um einen
Betrüger, der zunächſt beſcheiden geweſen iſt, aber ſeine
Anſprüche bald ſteigern und ſogar als Schlafſtellendieb gefährlich
werden kann. Der Unbekannte hat ſich Stein genannt und ange
geben, wegen Bauchſchuſſes militärdienſtuntauglich geworden,
von Magdeburg gekommen zu ſein und hier in einemd Ban
ſchäft Beſchäftigun gefunden zu haben. Die letztere Angabe iſt
unwahr, vermutlich ſind es auch die übrigen. Beſchreibung des
Betrügers: 20—-22 Jahre alt, mittelgroß, ſchwächlich, dunkel
blondes Haar, links geſcheitelt, hager und blaß, bekleidet mit
braunem, weichem Hut, brauner Mancheſterjoppe und Weſte,
ſchwarzer Hoſe, dunklem Ueberzieher, ſchwarzen Schnürſchuhen
mit benagelten Sohlen. Mitteilungen zur Ermittelung des
er miten ſind an die Kriminalpolizei, Zimmer 36, zu
richten.

Aus den Vereinen
Halleſcher Bürgerverein. Die Ausſchußſitzung, die für dieſen

Der inerstag anberaimt worden wer kann weren Reßinderung
des Vortragenden, Stadtrats Dr. Kinne, nicht ſtattfinden.

Volksbildungsverein. Haum eine Einlabung des Vereins
hatte einen ſolchen Erfolg aufzuweiſen, wie die zu dem „Deut
ſchen Komponiſten-Abend“, veranſtaltet vom „Erſten
Halliſchen Konſervaiorium für Muſik undTheater“ unter Leitung des Direktors Bruno Heydrich.
Der Saal war bis auf den letzten Platz beſetzt. Es lag eine
reichhaltige, vorzüglich abgeſtimmte Vortragsfolge zu Grunde.
Berückſichtigt waren Werke der bedeutendſten Meiſter der Muſik
aus dem 18. und 19. Jahrhundert. Jn die Ausführung teilten
ſich neben dem Anſtaltsleiter die Lehrer O. Schwendler (Cello)
und Kongertmeiſter M. Knoch (Violine), K. Schreiber, die Damen
Bank, Schurick, Mückenheim, Hentſchel, ch Henge, Ziemann,
Greil, ſowie die Choroberklaſſe. Die roberklaſſe leitete den
Abend mit Kreutzers „Schon die Abendglocken klangen“ ſtim-
mungsvoll ein. Jhre vollendete Meiſterſchaft zeigten Herr
O. Schwendler in zwei Stücken für Violin-Cello („Air“ aus
der D-Dur-Suite von Joh. Seb. Bach und Menuett von Mozart),
Herr Konzertmeiſter M. Knoch in zwei Stücken für Violine
(„Träumerei vom Schumann und „Liebefreud“, eine Altwiener
Tanzweiſe von Kreisler) und in dem mit dem rtpreiſe ge
krönten „Trio in F-Dur“ für Klavier, Violine und Cello mit dem
Komponiſten Bruno Heydrich am Ritterflügel. Die zahl
reichen Einzelgeſänge (Arien und Lieder) und zwei Duette wurden
von den Damen detz Konſervatoriums mit gutem Ausdruck und
ſchöner Tonbildung vorgetragen. Die Klavierbegleitung wurbe
neben Direktor Heydvich von Johanna Krüger u. E. Kramer
ausgeführt. Letzterer zeigte ſeine Vortragskunſt außerdem in
Beethovens Sonate Pathetihue op. 13“. K. Schreiber hatte
„Annemarie“ und „Reiterlied“ in der anſprechenden Vertonung
von B. Heyd rich übernommen. Den Schluß bildete Joh.
Strauß „An der ſchönen blauen Donau“ mit Jnſtrumen-al-
begleitung (Bearbeitung von B. Heydrich). Der Abend zeigte, mit
welcher Treue Leiter, Lehrer und Lernende der Anſtalt arbeiten
und zu welchen vorzüglichen r ſie gelangen: man durfte
fie zu dem vollen Erfolge des Abe beglückwünſchen. Die Zu
hörer ſpendeten reichen Beifall. Nächſte Veranſtaltung, Licht
bildervortrag Das ſchöne land ein deutſchez Land“, am

12. März. Kt.Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Dieſen Mittwoch kommt „Die Fledermagus“ von
Strauß in bekannter Beſetzung zur Aufführung. Donnerstag
wird das Luſtſpiel Die verlorene Tochter von Fulda
wiederholt, das ſich eines ſteigernden Erfolges zu erfreuen hat.Jn der am Freitag ſtattfindenden Ernſtauſführung von Vaſan-

taſena“ in neuer Uebertragung von Lion Feuchtwanger
ſind in S beſchäftigt Fräulein Troeger und die Herren
Ziſtig, Friedrich, Eckhardt und Maſſon. Die ruht
in den Händen von Ludwig Maſſon. Die nächſte Wiederholung
der Oper „Carmen“ iſt für Sonnabend angeſetzt. Der Sonn
e rin bringt nachmittags eine Aufführung vonTauſend und eine Nacht“, abends die Erſtaufführung
von Verdis Oper „Gin Maskenball“.

Hebbel-Reigen im Stadttheater
Der Hebbel-Reigen beginnt am Montag, den 26. Februar, mit einer Aufführung von „Gyges und ſe in Ring“.

Karten zu den bekanntgegebenen Bedinguetgen ſind bis Montag
vormittag an der Kaſſe des Stadttheaters erhältlich.

Robert-Franz-Singakademie
Daß den Muſikfreunden auch in dieſem dritten Kriegswinter

der von Alters her gewohnte Kunſtgenuß einer Paſſions,
muſik nicht fehlen ſoll, wird man der Robert-Franz-
Singakademie und ihrem muſikaliſchen Leiter Königl. und
UniverſitätsMuſikdirektor Alfred Rahlwes hoch anzurech-
nen haben. Mit kraftvoller Ueberwindung aller ſich entgegen
türmenden Schwierigkeiten iſt es dieſem gelungen, für Freitag,
den 2. März, abends 719 Uhr, in der rktkirche eine Auf
führung von Bach s monumentaler „Johannes-Paſſion“
durch die RoberFrangSingakademie mit vorzüglicher Beſetzung
der Einzelſtimmen ins Werk zu ſetzen. Für Nichtmitglieder
beginnt der Verkauf der Karten am nächſten Sonnabend in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch

Die vollſtändige Kapelle unſerer wackeren 36er wird in
dieſen Tagen aus dem Felde heimkehren, um, wie ſchon im
Sommer vorigen Jahres mit allergrößtem Erfolge, auch fetzt
wieder zwei große Symphonie- Konzerte zu geben, deren Ertrag
für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen 86er beſtimmt
iſt. Ueber alles Nähere werden wir in den nächſten Tagen
berichten und weiſen nur noch darauf hin, daß Kartenvorbeſtellun
gen in der Hofmuſikalienhandkung von Heinrich Hothan an
genommen werden.

Walhalla Theater. Jnfolge der vielen Anfragen ſieht ſich
die Direktion des Walhalla- Theaters veranlaßt, die Mitteilung zu
machen, daß die allabendlich ſo ſtürmiſch bejubelten Geſangs
ſchlager aus der Operette „Die Czardasfürſtin“ in ſämtlichen
Muſikalien handlungen zu haben ſind. Das geſtrige Wiederauf
treten des hier ſo beliebten Operettenſängers Hammes be
deutete für den Künſtler einen perſönlichen Triumph; das Theater
war ſelbſtverſtändlich wieder a das Beſte beſacht. Da der
Andrang an der Abendkaſſe lich ein ziemlich reger iſt,
empfiehlt es ſich, die Eintrittskarten im Vorverkauf zu löſen. Wir

an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß da Gaſtſpiet
der Direktion einem Ende ngeht und ſo ſei der
weſuch „Der rſtin des e

Praktiſche Erfahrungen
in der Kleintierzucht innerhalb der

Gemeinden in der Kriegszeit
Von Oberſtadtſekretär Hertwig in Eiſenach.

Die Kriegsnot zwingt jetzt alle Augen auf den Lebensmittel
markt und die Gemeinden begrüßen lebhaft jede noch ſo gering
füsi Anregung, wenn ſie nur Äbhilfe beſonders zur Streckung

er Nahrungsmittel bietet. Wer hälte z. V. vor Jahren es wohl
für n r r daß Bürgermeiſter und Gemeindevertreter
ihte Kenntniſſe auch in der Viehhaltung und zucht erweitern
müſſen. Neben der ſoviel beſprochenen Schweinezucht, an
der ſich leider aus finanziellen Gründen nicht all und jeder be
teiligen kann, ſteht jetzt bei den weniger bemittelten Leuten die
Ziegen-, Schaf und Kaninchenzucht im Vorder-
grunde. In Würdi ung dieſes werden auch dieſe Beſtrebungen
tatkräftig von den Behörden unterſtützt.

So werden et im Großherzogtum Altenburg durch Ver
mittelung der Lan wirtſchaftskammer Ziegenlämmer eingeführt
und auf Wunſch an die Einzelnen abgegeben. Der Preis für ein
Lamm ſoll ſich auf etwa 60 Mark ſtellen, wozu jedoch, um den
Ankauf faſt jedem zu ermöglichen, für jedes ein behörd
licher Zuſchuß von 15 vom Hundert zugebilligt wird. Auch
Eiſenach hat ſich jetzt 100 Ziegen zugelegt und will von dieſen
täglich über 200 iter Milch erzielen, über die das Nahrun
mittelamt dann verfügen will. Jntereſſant iſt, daß auch
Landwirt chaftsminiſter für die Provinz Schleſien 150 000 Mark
77 Zwecke der Ziegenzucht bereitgeſtellt hat und daß ſeit Beginn
es Krieges der Beſtand der Ziegen in Schleſien überhaupt um

35 Prozent geſtiegen iſt. Es wurden gezählt Mitte Dezember
vorigen Jahres 378 00 Stück. Aber auch der Schafzucht ſteht
angeſichts der gleichzeitigen r Wolle die ähnlicheBeachtung gegenüber. Hier wäre es che der einzelnen Ge
meinden, anf die Dauer vno mindeſtens zehn Jahren Gewähr-
preiſe für die Wolle auf der Höhe der öſterreichiſchungariſchen
u fordern, u müberall die Schafzucht zu heben. ält doch die
rtragfähigkeit der Schafzucht bereits mit der Rindviehzucht
leichen Stand und trifft es ſich doch gerade jetzt gut, daß aus
dordfrankreich Schafe in, ausreichender P beſchafft werden

können. Jch denke hierbei wieder an die Provinz Schleſien, wodurch Vermittlung der Landwirtſchaftskammer i 1000 Schafe

von Nordfrankreich zur Einführung kommen. uch der Staat
SachſenWeimar hat jetzt in den Voranſchlag der Landwirtſchafts
kammer 2000 bis 8000 Mark zur Förderung der Schafzucht bereit
eſtellt. Recht bewährt und erheblich an Bedeutung für diedeſſen hehns der minderbemittelken Bevölkerung t die
aninchenzüchtung zugenommen. Einzelne Gemeinden haben

zur Förderung dieſer Beſtrebungen den Zuchtvereinen Beihilfen
ewährt. So hat z. B. die Stadt Schöneberg dem Verein einende von mehreren 1000 Mark gewährt, her Verein errichtete
iervon eine Kaninchenfarm auf ſtädtiſchem Gelände ohne Pacht

szahlung für etwa 800 Tiere. Die Züchter wurden hierbei ver-
pflichtek, in beſtimmten Zeiträumen eine beſtimmte Anzahl von
Kaninchen zu einem von der Stadt feſtgeſetzten Preiſe zum Ver
kauf zu bringen. Trotz überaus reger Nachfrage na leiſch
Fou dieſe Einrichtung in der erſten Zeit ſich nicht bewährt haben.
Neben n innerhalb des Kreiſes der Vereinsmit-
glieder bot der waeling die Beſchaffung von Grünfutter,
wodurch ein großer Teil des Jungviehes einging, beſondere
Schwierigkeiten, dazu kam dann noch, daß die zum Verkauf ab
zugebenden W Tiere mindeſtens ſechs Monate alt ſein
müſſen, ſo daß monatelang der Betrieb überhaupt nichts ab

eben korrnte. Zur Deckung der überaus ſtarken Nachfrage nachdes wut daher Schöneberg aus der Provinz geſchlachtete

daninchen einführen, wobei auch Verſuche mit h auſtra
liſchen Wildkaninchen unternommen wurden, die im Gewicht
auf zwei Pfund ſtellten und recht billig und ſchmackhaft ſind. Um
die Zubereitung und die zweckmäßige Verwertung aller bra
baren Teile dieſes n zu ſichern, Schöneberg aus Ge
meindemitteln allen Beteiligten unentgelilich Kochbücher mit Re
epten zur Verfügung geſtellt. Als mißlungen iſt gen das
eſtreben der Landwirtſchaftskammer in Breslau zu bezeichnen,

welche den Gemeinden die Zucht der belgiſchen Rieſenkaninchen
ermöglichen wollte trotz Bereitſtellung von Beihilfen zur Züch-
tung in Höhe von 20 000 Mark iſt der Verſuch nicht geglückt.

Von gleichem Unſtern begleitet war die geplante Einfuhr
von Enten und Gänſen in der Provinz Schleſien durch
Vermittlung der Landwirtſchaftskammer; hat ſich doch die Ge
flügelhaltung in Schleſien in den einzelnen Gemeinden um
mehr als die Hälfte veringert und der Beſtand beträgt nur noch
vier Millionen Stück. Eine glücklichere Hand hatte dagegen die
Gemeinde Camberg, die Mitte v. Js. etwas 200 junge Maſt-
gänſe zum Preiſe von etwa 12 bis 18 Mark in den Gemeinde
grenzen einführen konnte. Der Mangel an Raum und die
vor herrſchende Futternot des Einzelnen veranlaßte die Stadt je-
doch, die Pflege nicht den einzelnen Bürgern zu übertragen,
ſondern ſelbſt auszuführen, eine Maßnahme, die ſich recht bewährt
hat. So hatten die jungen Maſtgänſe nach vier Monaten ſchon
ein Lebendgewicht von zehn Pfund und konnten zum Preiſe von
etwa 20 bis 22 Mark abgegeben werden, die Haltekoſten ſtellten
ſich alſo für je eine Gans auf nur zehn Mark. Schwierigkeiten
bereitete zuerſt nur die Platzfrage, da man gleichzeitig auchWaſſertümpel mit in den Kreis dieſer ereh nungen ziehen
mußte. Durch Ableitung eines Teiles eines Waſſerlaufes r
in die Flut angebrachte einfache bewegliche Sperren und du
Abgrenzung einer nur anderthalb Morgen großen Wieſenfläche
mit minderwertigem Stangenholz hatte man einſtweilen einen
Tummelplatz bis zum Freiwerden der Getreideſtoppelfelder ge
funden, zum Nachtaufenthalt war gleichfalls aus Stangenholz
eine kleine Blockhütte erichtet worden. V den Fall, daß ge
nügend Arbeitskräfte vorhanden ſind, die das Weiden der Gänſe
am ganzen Tag beaufſichtigen können, fällte jede weitere Fütte-
rung ohne weiteres weg, entgegengefetztes Falles müſſen jedoch
die Tiere nach dem Camberger Beiſpiel bei beſchränktem Raum
mindeſtens dreimal täglich mit Maisſchrot unter Beifügung von
Dickwurz gefüttert werden. Jntereſſant iſt noch die Vorkehrungder Statt Camberg zur Vermeidung des Diebſtahls; ſo hat man
nämlich eine Fläche zum Tummeln des Geflügels in der Nähe
des Glektrizitätswerkes ausfindig gemacht, die man über Nacht
unter Starkſtrom ſtellt, trotz der keckeren Speife ſind daher bisher
noch keine Diebſtähle zu verzeichnen geweſen.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 15. Februar.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähig.
deutſchen Gelde und an Gold in
Barren oder ausländ. Münzen) 2642 271 000

davon Gold 2525 490 000
2. Beſtand an Reichs und Darlehns

kaſſen ſcheinen.
3. Noten anderer Banken
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks

7. Februar 15. Februar

A. A.2 542 182 000
2526 799 000

282 881 000 321 184 000
4 706 000 6 324 000

un
diskontierten Schatzanweiſungen 8188 720 000 s 837 838 000

6. Lombardforderungen 120615 000 12 122 000
Effekten 1109 288 006 103 410 6007. Sonſtige Ahiven S 671 000 086 777 o00

aſſiva.8. Grundkapital i 180 000 000

9. Reſervefonds 47:10. Betrag der umlaufenden Noten 7892 292
11. Sonſiige täglich ſätige Verbindlichkeiten 3 505 047 000 3
12. Sonitige Paſſiven 474 762 000 bo h

Der vorſtehende Ausweis der Reichsbank weiſt fo i
Bankwoche eine Entwickelung auf, die der der vorgre, die
Wochen ähnelt. Einer verhältnismäßig günſtigen
der Anlage ſteht eine für die Mitte des Monats za
groß zu begeichnende Nachfrage nach zen

mitteln gegenüber. linDer Gold beſtand der Reichsbank hat um ein
Mark auf 2 525,79 Millionen Mar Keſemmen,
der Beſtand an Silber uſw. um 0,5 Millionen Mark m

Der Seſeg

e i
Wv

worden und beträgt jetzt 16,8 Millionen Mark.
Reichskaſſenſcheinen iſt mit 12,1 Millionen Markbruar um 1,1 Millionen Mark größer als am 7. Februar

Nationalbank für Deutſchland
der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats ttſchland, Berlin, wurde vom Lorſtonte die Nah

Gewinn und VerluſtKonto für das abgelaufen,
jahr vorgelegt. Das winn und Verluſt-Konto erg
ſchließlich des Vortrages aus dem Vorjghre von 145 ein
einen Bruttoverdienſt von l 106 82306 e
10 787 794,52 Mark in 1915. Die Verwaltungskoſten3 883 24085 Mk. (8612 400,28 Mt. Steuern 255
(564 051,82 Mk.), Abſchreibung auf Mobilien 44

927,25 Mk.), auf Konto-KorrentKonto 360 181,42 M
Mark). Es verbleibt ein verfügbarer Reingewt lod
s 562 85627 Mk. Auf Antrag der Direktion wurde et
der Generalverſammlung die Verteilung einer Divide
von 42 Prozent vorzuſchlagen, 1 000 000 Mk. dem
lichen Reſervefonds zuzuführen, 100 000 Mk. für Talon
zurückzuſtellen und den nach Abzug der ſtatuten und wenn
mäßigen Tantiemen ſowie der Gratifikationen an die Veg
verbleibenden Reſt von 217 498,60 Mk. auf neue Rechnu m
zutragen.

David Söhne, A.G. J der geſtern ſtattgehabten
ralverſammlung der David Söhne Aktiengeſellſchaft n
a. S. wurde die Vilang nebſt Gewinn und Verluſt on
nehmigt und die Verteilung einer Dividende von

zent beſchloſſen. tDie Braunſchweiger Privatbank ſchlägt 7 (i, Vor g
Prozent Dividende vor.

Greizer Bankverein e. G. m. b. H. Nach dem Geſcz
bericht für 1916 hat das dritte Kriegsjahr für die Senoſſerſth
ein zufriedenſtellendes Ergebnis gebracht. De
miſche Induſtrie war infolge von Rohſtoffmangel nur wenſchäftigt, dagegen hat die Munitionsfabrikation auch dort e
ren Umfang angenommen und neben anderen Kriegsliefern
hat auch die Nahrungsmittelverſorgung dazu beigetragen
bie Um ſätze von 53 252 839 Mk. auf einer Seite des d
buches auf 56 924 179 Mk. geiegen ſind. Der Reingewi
erhöhte ſich von 62 113 Mk. auf 77 363 Mk. Aus dieſem wen
wieder 6 Prozent Dividende zur Verteilung in Verſt
gebracht. Die Reſerven betragen nach Genehmigung der
Vorſchlag gebrachten Zuweifungen 339 482 Mk. Das ein
Vermögen ſtellt ſich am Jahresſchluß auf 808 602 Mk.

Die Württembergiſche BaumwollSpinnerei und Wehe
Eßlingen verteilt für 1916 10 Prozent (i. V. 12 Pro
Dividende.

Cetzte Telegramme
Bonar Law und das Unſchuldslämmlein Englanh
London, 20. Febr. (Reuter.) Bonnar La w an

im Unterhauſe auf die Reden einiger friedensfreundlicher
ordneter, die zu Friedensverhandlungen drängten: Wir
unſere Friedensbedingungen, die ich nicht für wertgehend el
geſetzt, Deutſchland aber hat es nicht getan. Die Bedingun
Deutſchlands gründeten ſich klar auf den deutſchen Sieg
eine Betonung der deutſchen militäriſchen Maſchine bedeutet,
die Welt jederzeit all den Greueln ausſetzen würde, unter den
ſie jetzt leidet. Gibt es irgendein menſchliches Weſen, das
zweifeln könnte, daß die Deutſchen nach dem Grundſatz
deln, den Krieg nicht bloß durch Bekämpfung der feindli
Streitmacht zu gewinnen, ſondern durch die Vergewaltigung
Zivilbevölkerung und neutralen Länder

Jn der Rechtfertigung des Unterbootkrieges ſagen die d
ſchen, es ſei eine Pflicht gegenüber der Menſchheit, das ſchnell
Mittel, ſelbſt wenn es ein grauſames wäre, zu gebrauchen,
den Krieg zu beenden. Deutſchlands Menſchlichkeit und Grauſt
keit ſind eben ein und dasſelbe. Wir kämpfen nicht für Gebie
zuwachs oder gar um einen ruhmreichen Sieg ſicherzuſtellen
dern dafür, der Kaſte, die dieſe Verbrechen begangen hat, b
bringen, daß dieſe ſich nicht bezahlt machen. Bonar Law erklit
weiter, er könne nicht eine Friedensagitation im gegenwärtit
Augenblick verſtehen, in dem die größte neutrale Nation ſelbſt
geſehen habe, daß die Ausreden bis zu einem Grade gedie
ſeien, die ſie jedem Neutralen als unerträglich erſcheinen laf

Eine Aufforderung an die Neutralen
Köln, 21. Febr. Jn der „K. V.“ werden die ben

eignete Arbeiter in großer Zahl zur KHohlenförderu
für dieſenigen Kohlenmengen zur Verfügung
ſtellen, die Deutſchland den Neutralen liefert, die von n
land vergewaltigt werden.

Die geteilte Meinung des Kongreſſes
New York, 21. Febr. Der Kongreß iſt ſehr

teilter Meinung über die Fro der Ausfertigung be
Vollmachten. Wilſon fürchtet ausgedehnte Debatd

toge tritt.
Der Tonnenmangel Englands g

Amſterdam, 21. Febr. Der parlamentariſche n
arbeiter der „Daily News“ ſchreibt: Es mache der
gierung viel Kopfzerbrechen, zu erdenken, welche Güte
einer gewiſſen Bedeutung von der Einfuhr cudgh
werden, um Schiffsraum zu gewinnen. Es iſt in d
Richtung mehr geſchehen, als urſprünglich beabſichtigt

Erklärung abgeben. Es wird beabſichtigt, die Einfuhr
Papier und Holzſtoffen noch weiter zu beſchränken.
ſie ſchon auf die Hälfte gebracht wurde. Es ſind auh l
handlungen mit Frankreich im Gange, um es zu
anlaſſen, die Ausfuhr nach England zu verhindern
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